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anderen Blick auf unser Leben und unsere 
Umwelt zeigen als auch immer eine Ahnung 
einer anderen, möglichen Welt vermitteln.  
Durch den Spiegel der Kunst gelingt es,  
Utopien zu entwickeln; sie gibt den nötigen 
Mut, tradierte Normen geistig wie emotional 
abzulegen, sich dem Diktat des Rationalen 
und den Mechanismen von Wahrnehmung 
zu widersetzen – und sie entführt uns in den  
Bereich des Unsagbaren, der Magie.

Fünf Wochen lang werden uns Künstler*innen 
in Uraufführungen, Koproduktionen und Gast-
spielen dazu anregen, mit einem anderen Blick 
die Welt in ihrer Komplexität zu erfassen und zu 
begreifen. In so unterschiedlichen Genres wie 
Theater, Musiktheater, Performance, Bildender 
Kunst, Musik, Medienkunst und Film wird uns  
die Kunst auch dazu inspirieren, von einer  
neuen, anderen Welt nicht nur zu träumen.

»Terrorist*innen und Politiker*innen aller Lager 
schaffen zunehmend ein Theater der Angst, in 
dem wir nicht mit einer konkreten Gefahr, son-
dern mit möglicher Gefahr konfrontiert sind. 
Das hat Konsequenzen – für uns persönlich  
und für die Art und Weise, wie wir unsere Ge-
sellschaft gestalten.«

Die allgegenwärtige Inszenierung von Angst 
und Ängsten, wie der Künstler Dries Verhoeven 
sie im einleitenden Zitat erwähnt, hat nicht nur 
enormen Einfluss auf jede*n Einzelne*n von uns, 
sie wirkt sich auch in fundamentaler Weise  
auf unsere Gesellschaft aus: Die Idee von 
Demokratie gerät ins Wanken, Wahrheit und 
Fiktion werden in einem diffusen Nebel der 
Austauschbarkeit zu verhandelbaren Größen. 
Geschürte Ängste treffen das emotionale Herz 
von Gesellschaft wie ein effektvoller Theater-
donner; reale Bedrohungen mit dramatischen 
Konsequenzen hingegen schaffen es oft-
mals nur auf die Hinterbühnen des globalen  
Theaters der gesellschaftlichen Emotionen.

Die Wiener Festwochen 2018 wollen sich weder  
anmaßen die Welt zu verstehen, noch sie zu 
erklären. Wir vertrauen auf die Kraft der Kunst 
und der Künstler*innen, die uns sowohl einen 

FEST wort

Wir freuen uns auf anregende 
und im besten Sinne des Wortes 
aufregende fünf Wochen mit Ihnen,

Ihr Tomas Zierhofer-Kin



6 7

Eröffnung 
Wiener Festwochen

2018

Freitag, 11. Mai, 21.20 Uhr
Rathausplatz

Eintritt frei
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DE	 »Terrorist*innen und Politiker*innen  
aller Lager schaffen zunehmend ein Theater  
der Angst, in dem wir nicht mit einer kon
kreten Gefahr, sondern mit möglicher  
Gefahr konfrontiert sind. Das hat Konse
quenzen – für uns persönlich und für die 
Art und Weise, wie wir unsere Gesellschaft 
gestalten.« Mitten in den Städten Europas 
inszeniert der niederländische Künstler 
Dries Verhoeven, bekannt für provokante 
Projekte im öffentlichen Raum, ein eben-
solches gesellschaftspolitisches Theater 
der Angst: Phobiarama, eine Geisterbahn 
des Unheimlichen und der neuen Ängste 
unserer Gesellschaft.
Das eigentlich Erschreckende an 
Phobiarama ist, dass in unserem Alltag 
und in unserer Gefühlswelt dieselben 
Mechanismen der Angst, Verunsicherung, 
Skandalisierung und Überwachung eta
bliert und allgegenwärtig sind, wie in dieser 
inszenierten Welt. Erschaudern kann eine 
faszinierende Anziehungskraft entwickeln. 
Aber hilft es auch, unsere Ängste zu be-
wältigen? Und wie unterscheiden wir dabei 
echte Gefahren von sensationslüsterner 
Panikmacherei? 

EN	 Dutch artist Dries Verhoeven, known for his 
provocative projects in public spaces, presents a 
counterpart to the fearmongering of terrorists and 
populists in Europe’s cities: Phobiarama, a ghost 
train that takes us on a ride past things that haunt us 
and society’s new fears.

Konzept Dries Verhoeven Dramaturgie Lara Staal Ton S.M. Snider Kostüme Tentacle 

Studio Mit Michelangelo Hansen, Faiz Faouzi, Malcolm Hugo Glenn, Rodney Glunder, 

Rosario Roumou, Virginio Papa, Zouhair Mtazi, Tony Cakkie, u. a. Produktion Studio Dries 

Verhoeven In Zusammenarbeit mit Onassis Cultural Centre Athens, Holland Festival

Performance

Spielort Hof 8 im MuseumsQuartier

Termine 11. bis 15. und 17. bis 22. Mai,  
jeweils 15 / 16 / 17 / 18 / 20 / 21 / 22 Uhr

Preis Euro 20,–

Für Zuschauer*innen ab 16 Jahren

Dries Verhoeven

Phobiarama
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DE	 Raumgreifende architekto- 
nische Installationen sind neben 
einer Vielzahl künstlerischer Aus-
drucksformen charakteristisch für  
den Künstler und Autor Liam Gillick. 
Die Musik von New Order, der  
legendären Band aus Manchester, 
hat großen Einfluss auf seine Arbeit 
ausgeübt. Sie erzeuge immer wieder 
»neue Dimensionen von Intensität 
und Kontrolle vor dem Hintergrund 
eines ständigen Austestens funda-
mentaler Strukturen.«
Ein Jahr lang arbeiteten Liam Gillick 
und New Order zusammen mit dem 
Komponisten Joe Duddell daran, das 
Material der Band zu dekonstruie-
ren, zu reflektieren und es in einem 
neuen Kontext wieder zusammenzu-
setzen. Dafür durchleuchteten New 
Order ihr gesamtes Œuvre bis in die 
Zeiten von Joy Division. Joe Duddell 
hat als musikalischen Kommentar 
eine Wall of Sound bestehend aus  
einem 12-köpfigen Synthesizer- 
Orchester hinzugefügt; die immersi-
ve Lichtarchitektur von Liam Gillick 
reagiert während des Konzerts auf 
die Musik – die Neuerfindung einer 
Band aus dem Geist der Kunst.

EN	 In a year-long collaboration with visual artist Liam Gillick and 
composer Joe Duddell, New Order deconstructed, rethought and re-
built their back catalogue to place their music in a totally new context. 
A 12-piece synthesizer orchestra from Royal Northern College of Music, 
conducted by Duddell, and Gillick’s stunning projections join the band 
in an exhilarating artistic reinvention.

Musikalische Leitung, Orchestrierung Joe 

Duddell Im Auftrag von Wiener Festwochen, 

Manchester International Festival, OGR Torino 

Produktion Manchester International Festival 

Koproduktion Wiener Festwochen, OGR Torino

Musik, Visual Arts

Ort Halle E im MuseumsQuartier

Termine 12. / 13. Mai, 21 Uhr,  
Einlass 20 Uhr

Preise Euro 45,– (Stehplatz)  
und 53,– (Sitzplatz)

 

∑(No,12k,Lg,18Wfw)
New Order + Liam Gillick: So it goes..
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DE	 Spätestens seit 
seiner Präsentation von 
Cabaret Crusades auf der 
dOCUMENTA (13) und im 
MoMA gilt Wael Shawky 
als Star der internationalen 
Kunstwelt. Mit Marionetten 
erzählte der ägyptische 
Künstler die Geschichte der  
Kreuzzüge aus arabischer Sicht, als martialisch brutalen Kampf um 
wirtschaftliche und machtpolitische Interessen. Mit dem Rolandslied, 
einem der bekanntesten mittelalterlichen Epen der europäischen 
Kulturgeschichte, zeigt Shawky erneut eine besondere Form des 
Perspektivwechsels. Die blutrünstigen Verse, die ursprünglich in Alt-
französisch von den Kriegszügen Karls des Großen gegen die islami-
schen Sarazenen erzählen, werden in seiner Inszenierung von zwanzig 
Fidjeri-Sängern auf Arabisch vorgetragen. Deren rhythmische Gesänge 
gehören zur Kultur der arabischen Perlentaucher und haben ihre  
Wurzeln etwa in derselben historischen Epoche wie das Rolandslied.  
So entsteht ein irritierendes Spiel mit scheinbar historischen Gewiss
heiten und kulturellem Selbstverständnis, das neue Lesarten hoch
aktueller Themen wie Islamophobie oder Extremismus eröffnet. 

EN	 Wael Shawky presents an extraordinary change of perspective 
in one of the most famous medieval epic poems in European cultural 
history: The Song of Roland. These bloodthirsty verses, which were 
originally written in Old French and tell of Charlemagne’s campaigns 
against the Islamic Saracens, are presented here in an Arabic version 
by twenty fidjeri singers – a disturbing play with seemingly certain 
historical facts. 

Konzept, Regie, Design Wael Shawky Technische Leitung, Licht Sergio Pessanha 

Künstlerische Produktionsleitung Stefan Scheuermann, Henning Mues Mit Juma Yousif 

Jumaja Almukaini Aljneibi, Abdulla Lashkarieid Mohammad, Fahed Omar Abdulla Heba 

Marzouq, Juma Aashir Almarashda, Matar Jasim Malalla Binnabhan AlMarzooqi, Mohamed 

Ali Khamis Alashar Almarshada, Anwar Ali Jasim Ahmed, Khaled Ali Mohamed Aljaffal, Yusuf 

Khamis Sbait Mubarak Alfarsi, Ali Husain Ahmed Husain Altamimi, Shawqi Abdulla Sabt 

Saud, Saad Ahmed Mohamed Aljaffal, Khaled Saad Salem Rashed, Ahmed Saleh Mohamed 

Alshabaan, Ahmed Abdulla Juma Farhan, Idrees Rabeea Idreses Bakheet, Ismaeel Mohamed 

Mesfer Saad, Faraj Mohamed Mesfer Saad, Yaqoob Ali Mohamed Bujaffal, Isa Ali Mohamed 

Aljaffal Produktion Kampnagel Koproduktion Theater der Welt 2017, Sharjah Art 

Foundation, Holland Festival, Onassis Cultural Centre Athens, Zürcher Theater Spektakel 

Mit Unterstützung von Bundeszentrale für politische Bildung (Deutschland), Bahrain 

Authority for Culture and Antiquities

Musik, Performance,  
Visual Arts

Spielort Theater an der Wien

Termine 14. / 15. Mai, 20 Uhr

Sprache Arabisch mit  
deutschen Übertiteln

Preise Euro 5,– bis 36,–

Wael Shawky

The Song of Roland: 
The Arabic Version
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EN	 Tanya Tagaq’s voice 
emerges from the depths of 
her body and her culture. She 
breathes a contemporary spirit into the guttural, rhythmic sounds of the 
indigenous tradition of throat singing, creating music that bears traces 
of animistic energies and archaic powers. The celebrated Canadian 
singer with Inuit roots is punk and political. In Vienna she will present 
two concert programmes on two evenings: Tanya Tagaq in concert with 
Nanook of the North and Retribution.

Mit Tanya Tagaq (Vocals), Jean Martin (Schlagzeug), Jesse Zubot (Violine)

Tanya Tagaq in concert with Nanook of the North entstand im Auftrag von TIFF Bell Lightbox 

als Teil der Filmretrospektive First Peoples Cinema: 1500 Nations, One Tradition. Der Film 

Nanook of the North wird mit freundlicher Genehmigung von The Flaherty verwendet.

Musik, Film

Ort Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 15. Mai, 20.30 Uhr:  
Tanya Tagaq in concert with 
Nanook of the North
16. Mai, 20.30 Uhr: Retribution

Preise Euro 15,– bis 25,–

Tanya Tagaq

in concert with
Nanook of the North

Retribution

DE	 Tanya Tagaqs Stimme dringt aus den Tiefen ihres Körpers und 
ihrer Kultur, ihre Musik trägt Spuren animistischer Energien und archa
ischer Kräfte. Den gutturalen, rhythmischen Lauten der indigenen Tra-
dition des Kehlkopfgesangs haucht sie einen zeitgenössischen Geist 
ein. Die gefeierte Kanadierin mit Inuit-Wurzeln ist punk und politisch. 
Als herausragende Künstlerin, frei von musikalischer Genrezuordnung, 
arbeitet sie mit Björk, Mike Patton und dem Kronos Quartet und ist nun 
mit ihrer Band an zwei unterschiedlichen Konzertabenden in Wien zu 
erleben.

Mit ihrer widerspenstig schönen Stimme erschafft Tanya Tagaq eine 
neue Klangwelt für den kontroversiellen, stummen Dokumentarfilm- 
Klassiker Nanook of the North aus dem Jahr 1922. Sie widersetzt sich 
den im Film transportierten, noch heute existierenden Stereotypen 
vom Leben der Inuit und erkämpft sich die Geschichte ihrer Vorfahren 
zurück. Aus eigenen Kindheitserinnerungen von Nunavut, sowie aus 
den Erzählungen ihrer Mutter von gewaltsamen Umsiedlungen schöpft 
Tanya Tagaq ihre rigorose, stimmgewaltige Interpretation der Filmbilder 
dieser arktischen Orte.

Tanya Tagaqs zweites Konzert Retribution zum gleichnamigen Album 
(2016) ist eine wütende Anklage einer gewalttätigen Welt am Rande der 
Zerstörung und ein elektrisierendes, lautes Manifest für Frauenrechte 
und Respekt gegenüber indigenen Kulturen. Mit Leidenschaft zelebriert 
sie die außerordentliche Stärke der Frau, um patriarchalen Strukturen 
die Stirn zu bieten. Eine Abrechnung mit destruktiver, militaristischer 
Männlichkeit und dem industriellen Kapitalismus des Westens, der  
unaufhaltsam menschliche Lebensräume zerstört.
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DE	 Ein Miniatur-Modell des Lagerkom-
plexes von Auschwitz füllt die ganze Bühne. 
Baracken, Eisenbahnschienen, tausende 
fingergroße Figurinen und das Tor zum 
Grauen mit der Aufschrift »Arbeit macht 
frei«. Das Rotterdamer Theater- und Perfor-
mance-Kollektiv Hotel Modern ist für seine 
Live-Animationsfilme bekannt und zeigt die 
bereits 2005 entstandene Arbeit nun erst-
mals in Wien. Sie ist der Versuch, das Un-
vorstellbare vorstellbar zu machen: einen 
der größten Massenmorde der Geschichte,  
begangen in einer eigens zu diesem Zweck 
gebauten Stadt. Die drei Spieler*innen, 
Pauline Kalker, Arlène Hoornweg und 
Herman Helle, begeben sich wie über
lebensgroße Kriegsreporter*innen in das  
Set. Sie bewegen die Figurinen und filmen 
das Alltagsgeschehen des Horrors mit 
Mikrokameras. Dieses wird ohne Worte 
live auf eine große Leinwand übertragen. 
In der posthumen Trauerfeier für Pauline 
Kalkers in Auschwitz ermordeten Groß
vater werden wir Zeug*innen der Abläufe 
und Mechanismen dieser Fabrik des syste-
matischen Quälens und Mordens.

EN	 A miniature model of the Auschwitz concentration camp com-
plex fills the entire stage. Barracks, railroad tracks, thousands of 
finger-sized figurines and that gate auguring horror with its inscription 
»Arbeit macht frei« (Work brings freedom). Without words, the Rotterdam- 
based theatre collective Hotel Modern attempts to make the unimagin
able imaginable and shows film sequences developed live on stage telling  
of the daily horror of one of history’s biggest mass murders.

Von und mit Herman Helle, Arlène Hoornweg, Pauline 

Kalker Ton, Geräusche Ruud van der Pluijm Technik 

Joris Oosterhout, Edwin van Steenbergen, Aram Visser 

Produktion Hotel Modern Mit Dank an Fien Benninga-

Warendorf, Leny Boeken-Velleman, Hans und Noëmie 

Beckman, die sich bereit erklärten, ihre Erinnerungen 

an die Konzentrationslager zu teilen.

Theater, Film

Spielort Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 18. / 19. / 20. Mai,  
20.30 Uhr

ohne Sprache

Preise Euro 15,– bis 30,–

Hotel Modern

Kamp
Hinweis Nach jeder Vorstellung ist 

das Publikum eingeladen, auf die 

Bühne zu kommen, das Set genauer 

zu betrachten und mit den Performer* 

innen zu sprechen.
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EN	 The tragic trilogy Oresteia by the Greek dramatist Aeschylus 
constitutes not only the beginning of European theatre history, but also 
the dawn of the Western concept of democracy. In his first production 
shown in Austria, Ersan Mondtag, who was named Young Director of 
the Year by Theater heute in 2016, explores provocative perspectives 
on current developments and the fragility of democracy.

Regie Ersan Mondtag Musik Max Andrzejewski Dramaturgie Matthias Günther Bühne 

Paula Wellmann Kostüme Josa Marx Mit Marie Löcker, Björn Meyer, Thomas Niehaus, Paul 

Schröder, Cathérine Seifert, André Szymanski, Sebastian Zimmler und einem Gesangschor 

Leitung Gesangschor Uschi Krosch Produktion Thalia Theater

Theater 
Die Orestie von Aischylos in einer  
Übersetzung von Walter Jens

Spielort Theater an der Wien

Termine 21. / 22. / 23. Mai, 19 Uhr

Sprache Deutsch

Preise Euro 4,– bis 59,–

Einführung 21. / 22. / 23. Mai,  
18.30 Uhr, Theater an der Wien, 
Großer Pausenraum

Publikumsgespräch 22. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Ersan Mondtag, Aischylos

Die Orestie

DE	 Die Tragödientrilogie Die Orestie 
des griechischen Dramatikers Aischylos 
steht nicht nur am Beginn der euro
päischen Theatergeschichte, sie steht 
auch am Beginn des abendländischen 
Demokratieverständnisses. Der Dichter 
lässt durch göttlichen Richterspruch 
der Pallas Athene den verheerenden 
Kreislauf von Schuld und Rache – und 
damit die anhaltenden Gräueltaten nach 
dem Ende des Trojanischen Kriegs –  
durchbrechen.
Ersan Mondtag, 2016 von Theater heute zum Nachwuchsregisseur 
des Jahres gekürt, zeigt mit Die Orestie erstmals eine seiner Inszenie-
rungen in Österreich. In seiner Interpretation eröffnet er provozierende 
Perspektiven auf aktuelle Entwicklungen, die Fragilität von Demokratie 
und die Rolle der Bürger*innen: »Die zentrale Frage in der Orestie ist 
die nach Recht und Gerechtigkeit. Das ist in meiner Weltwahrnehmung 
auch ein gegenwärtig zentrales Problem […] Das Tragödiengeschehen 
macht klar, dass es wichtig ist, als Zuschauer eine Haltung zu ent-
wickeln.« Mondtags Zusammenarbeit mit dem Komponisten Max 
Andrzejewski und einem Gesangschor verleiht dem archaischen Werk 
eine musiktheatralische Qualität.
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DE	 Die Halle E im MuseumsQuartier verwandelt sich für micro | macro 
in eine überdimensionale Welt aus bewegten Bildern und Klängen. In 
seiner immersiven Installation erschafft Multimedia-Künstler Ryoji 
Ikeda ein Imaginationsfeld zwischen Quantenphysik, empirischem 
Experiment und menschlicher Empfindung. Komplexe, physikalische 
Theorien wurden dafür von Ikeda in Zusammenarbeit mit Kernforscher* 
innen des CERN in eine sinnliche Erfahrung übersetzt. Die Planck-Skala 
dient Wissenschaftler*innen dazu, kleinste Längen oder Zeitintervalle  
zu beschreiben. Jenseits dieser Skala, wo Konzepte wie Raum und 
Zeit ihren Sinn verlieren, ist die zeitgenössische Physik auf spekulative  
Theorien angewiesen. Und auf die Kunst. 
In micro | macro betritt das Publikum eine Welt 
aus Daten, Teilchen, Licht und Klang, die die 
Größendimensionen des Universums in ihren 
Extrem-Bereichen für Auge und Ohr wahr-
nehmbar macht. In der micro-Welt dringen wir 
in kleinste Dimensionen des Nicht-Darstell-
baren ein, während wir in der macro-Welt in 
kosmische Weiten abheben, die uns in den un-
endlichen Raum jenseits des beobachtbaren 
Universums entführen. Im Sog der Daten  
entlädt sich akustisch wie visuell ein Feuer-
werk, das die Kluft zwischen theoretischem 
Verständnis und sinnlicher Wahrnehmung 
überwindet.

EN	 Multimedia artist Ryoji  
Ikeda’s expansive, walk-in 
installation micro | macro is 
a composition of data, par-
ticles, light and sound that 
makes the extremes of the universe – the micro and the macro 
worlds – perceptible to the eye and the ear. In the maelstrom of 
data, an acoustic and visual fireworks display bridges the gap 
between theoretical understanding and sensual perception.

Visual Arts

Ort Halle E im MuseumsQuartier

Eröffnung 22. Mai, 19 Uhr, Eintritt frei

Dauer 23. bis 29. Mai, 16 bis 22 Uhr,  
30. Mai bis 2. Juni, 16 bis 24 Uhr, 
3. bis 17. Juni, 16 bis 22 Uhr

Preis Euro 8,–  
Jede Eintrittskarte der Wiener  
Festwochen 2018 ermöglicht den  
ermäßigten Eintritt zu 5,– Euro.

Ryoji Ikeda

micro | macro
the planck universe

Konzept, Komposition Ryoji Ikeda Programmierung, 
Computergrafik Norimichi Hirakawa, Tomonaga Tokuyama,  

Yoshito Onishi, Satoshi Hama

Hinweis In der Installation werden hochfrequente Töne 

sowie Stroboskopeffekte verwendet. Diese können unter 

Umständen epileptische Anfälle auslösen.
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HYPERREALITY  
FESTIVAL FOR CLUB CULTURE  
BY WIENER FESTWOCHEN 

DE Die Wiener Festwochen setzen 
für drei Nächte experimentelle  
elektronische Musik in den Kontext 

globaler Clubkulturen und öffnen einen Raum für  
Projekte an der Schnittstelle zu Performance, Pop  
und Bildender Kunst. Der Club als Ort, an dem  
gesellschaftliche Zwänge und Mechanismen außer 
Kraft gesetzt werden, eine neue Gesellschaft erdacht 
und erprobt werden kann – das ist die verbindende 
Idee des Programms von HYPERREALITY.

Immer schneller werden heute Repressionen zur  
Normalität und Einschnitte in unsere persönliche  
Freiheit sowie die Prekarisierung von Lebensrealitäten 
als Status quo akzeptiert. Was passiert aber, wenn wir 
die konstante Etablierung neuer Realitäten nicht nur  
als Bedrohung verstehen, sondern auch als Chance?  
Nämlich den Club als paradigmenfreien Möglichkeits-
raum zu definieren, in dem Begriffe wie Gender, Sexua-
lität oder Hautfarbe in ihren festgelegten Bedeutungen 
in Frage gestellt werden. So entsteht eine neue, offene 
Form von „Normalität“, die im Dies- und Jenseits der 
Nacht gelebt werden kann. Musik ist dabei sowohl  
Zeitzeugin wie Ausdrucks- und Befreiungsmittel.

In seinen Performances und Videos inszeniert sich 
Arca als surrealer Shapeshifter, der aufgeladen mit 
kultureller Symbolik die multidimensionale Komplexität  
von fluiden Identitäten beschreibt. Mit einem Fuß im  
Underground, dem anderen im Pop, befasst sich  
Kelela in ihren Songs mit Machtstrukturen auf 

zwischenmenschlicher Ebene und thematisiert  
dabei den destruktiven Einfluss sogenannter Leit- 
kulturen. Rapper Taktloss hat unter dem Pseudonym 
REAL GEIZT 2017 ein post-dadaistisches Rap Album  
veröffentlicht, das dem populären, widerstands
befreiten Rap einen dunklen Spiegel vorhält.

Das Verlassen und Erweitern etablierter Strukturen 
ist dem Festival for Club Culture inhaltlich und formal 
wichtig. Im Zusammenbau und dem Materialmagazin 
von F23, einer ehemaligen Sargfabrik, öffnen 2018  
eigens für HYPERREALITY adaptierte Räume ihre Türen. 

EN	 On three nights, the Wiener Festwochen will  
be featuring experimental electronic music in the  
context of global club cultures and opening up a  
space for projects situated at the interface between  
performance, pop, and visual arts. The club as a place 
where society’s constraints and mechanisms are 
suspended – and where a new sort of society can be  
conceived and tested – is the overarching idea of 
HYPERREALITY’s programming. Expanding and  
breaking out of established structures is important to  
HYPERRALITY in terms of both content and form.  
And with the Zusammenbau and the Materialmagazin 
of F23, a former coffin factory, 2018 will see specially 
adapted spaces open their doors to this festival for  
club culture.

Tickets für Zusammenbau und Materialmagazin können unabhängig 
voneinander erworben werden. Tagespässe für den 25. und 26. Mai 
sind in limitierter Auflage erhältlich. 

Tickets for the Zusammenbau and the Materialmagazin can be  
purchased separately. Furthermore, a limited number of day passes for 
25 and 26 May are available.



28 29

HYPERREALITY 24
EN	 HYPERREALITY opens with  
an eye to new perspectives and 
experiments. Testing the limits of 
the entire notion of “pop” is a cen-
tral mission of Venezuelan pro-
ducer Arca, who’s been the object 
of great hopes since his 2014 
debut album and recent collabo-
rations with Björk, Kanye West 
and many others to broaden the 
pop charts’ sonic spectrum. This 
opening evening also features 
Fauna with a special HYPER
REALITY commission and Aïsha 
Devi presenting her new album.

Ort F23 
Termin 24. Mai

Zusammenbau 
Beginn 20 Uhr (bis 23 Uhr) 
Preis VVK Euro 25,– 
AK Euro 30,–

HYPERREALITY 25
DE	 „Unterwanderung“ ist eine  
häufig eingesetzte Praxis von 
Künstler*innen, die an der Schnitt-
stelle zur Popmusik dringliche  
Fragen unserer Zeit verhandeln.  
Seit der Veröffentlichung ihres  
aktuellen Albums Take Me Apart 
zählt Kelela endgültig zu den  
strahlendsten Vertreter*innen einer  
neuen Generation wortgewandter  
Pop-Diven. Ihre Songs erzählen  
von Machtdynamiken in zwischen- 
menschlichen Beziehungen und 
entlarven patriarchale Gesell-
schaftsstrukturen, die nach den 
gleichen Prinzipien funktionieren. 
Auch 2018 liegt ein wichtiger 
Fokus von HYPERREALITY auf  
dem Sichtbarmachen von Vertreter* 
innen musikalischer Strömungen 
diesseits des Mainstreams. In den 
80er Jahren im New Yorker Gay- 
Underground groß geworden, be-
steht der Tanzstil Voguing auch 
heute noch, nach Jahren der Weiter- 
entwicklung, in der Community- 
stiftenden Organisationsform der 

„houses“ fort. Inzwischen dient er 
aber auch einer globalen Crowd  
queerer, nonkonformistischer Men- 
schen als wichtiges Ausdrucks-
mittel. MikeQ, Label-Chef von 
Qween Beat Records, präsen-
tiert als Vertreter der New Yorker  
Voguing Szene zusammen mit 
Tänzer*innen, MCs und DJs ein 
Label Showcase. Acts wie Nina 
Kraviz, Electric Indigo oder 
Gabber Eleganza spannen einen 
Bogen zwischen unterschied-
lichster in Techno verwurzelter 
Clubmusik.

EN	 Since her 2017 album Take 
Me Apart, American musician 
Kelela has claimed for herself 
a secure place among the most 
brilliant representatives of a new 
generation of verbally eloquent 
pop divas. MikeQ, head of Qween  
Beat Records and a prominent  
representative of New York’s  
voguing scene, will be joining to-
gether with dancers, MCs and DJs 
to showcase his label. 

Ort F23 
Termin 25. Mai

Zusammenbau 
Beginn 20 Uhr (bis 23 Uhr) 
Preis VVK Euro 25,– 
AK Euro 30,–

Materialmagazin 
Beginn 23 Uhr 
Preis VVK Euro 15,– 
AK Euro 20,–

Tagespass Euro 30,–  
(limitierte Auflage)

DE	 Die Eröffnung von HYPER-
REALITY steht im Zeichen neuer  
Perspektiven und Experimente.  
Möglichkeiten der Grenzüberschrei- 
tung sucht der venezolanische 
Musiker, Produzent und Sänger 
Arca innerhalb der Matrix der 
Popwelt. Nach Produktionen für 
Björk und Kanye West konnte er 
sich als ein weltweit mit Neugier 
und Erstaunen wahrgenommener  
Electronic-Artist positionieren. Die  
in Wien lebende iranische Musi-
kerin Fauna präsentiert, begleitet  
von einem Ensemble aus Live- 
Musiker*innen, ihre neue LP 
Infernum mit einer eigens für die 
Wiener Festwochen konzipierten  
Release-Show. AMEN fügt 
Faunas atmosphärischen, dys-
topischen Tracks eine optische  
Dimension hinzu. Die schweizer-
nepalesische Künstlerin Aïsha 
Devi stellt ihr neues stimm
fokussiertes Album in einer audio
visuellen Show vor. In ihrem Werk 
fließen Elemente aus elektroni-
scher Avantgarde, Techno und tra-
ditioneller asiatischer Musik ent-
lang eines biografischen Narrativs  
zusammen.
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HYPERREALITY 26
DE	 »Spiegelbild Dunkelheit Gut«  
ist eine passende Beschreibung  
für den im Zusammenbau stattfin-
denden Teil des HYPERREALITY  
Abschlussabends, entnommen 
dem Track Tanz kosmisch von  
REAL GEIZT aka Taktloss. 
Wie prophezeit ist der Titel des vor  
17 Jahren angekündigten Albums,  
das im Auftrag der Wiener 
Festwochen erstmals live auf-
geführt wird. REAL GEIZT hat für 
diesen Anlass ein Team aus In
strumentalist*innen und Visualist* 
innen versammelt und hält auch 
20 Jahre nach Westberlin Maskulin  
dem poesie- und widerstandsbe-
freiten Teil der Rap-Szene einen  
Spiegel vor. Dunkel und packend 
sind die immersiven Stücke  
der Komponistin und Turntable- 
Künstlerin Shiva Feshareki, die  
zusammen mit dem Organisten 
Kit Downes erstmals in Öster-
reich auftreten wird. Transphobic,  
die Debut-EP von Quay Dash, 
erzählt von ihren Erfahrungen 
und alltäglichen Problemen mit 
und in LGBTIQ Communities.  
No-nonsense Storytelling findet  
sich in den Lyrics der Rapper*innen  
Flohio und Ebow. Die Detroiter  
Electro-Legende DJ Assault lässt  
in seinen Sets mit atemberaubend 
schnellen Mixes und Scratches 
die Geschichte elektronischer 
Tanzmusik am Clubfloor Revue 
passieren.

EN	 Berlin rapper Taktloss, in 
the guise of his alter ego REAL 
GEIZT, presents his recent album  
Wie prophezeit (released a full 17 
years after its initial announce-
ment) in its first-ever live perfor- 
mance, commissioned by the 
Wiener Festwochen for this year’s 
edition of HYPERREALITY. The 
club stages will come alive with 
the no-nonsense storytelling of 
rappers Quay Dash, Ebow and 
Flohio. 

Ort F23 
Termin 26. Mai

Zusammenbau 
Beginn 20 Uhr (bis 23 Uhr) 
Preis VVK Euro 25,– 
AK Euro 30,–

Materialmagazin 
Beginn 23 Uhr 
Preis VVK Euro 15,– 
AK Euro 20,–

Tagespass Euro 30,–  
(limitierte Auflage)

HYPERREALITY 24
Zusammenbau Aïsha Devi  Arca   

Fauna pres. Infernum (Ventil Records  
Album Release)

HYPERREALITY 25
Zusammenbau FAKA  Gaddafi Gals  Kelela

Materialmagazin Ash B.  Buddah  Byrell  
The Great  Cakes da Killa  Divoli S’vere  

DJ Warzone  Electric Indigo  Gabber  
Eleganza  Gregg Evisu XL  JASSS   
Karen Gwyer  Leggoh  LSDXOXO  

Machine Woman  MikeQ  Nina Kraviz  
quest?onmarc  Therese Terror

HYPERREALITY 26
Zusammenbau Jung an Tagen  REAL GEIZT   

Shiva Feshareki & Kit Downes
Materialmagazin 3GGA  Born in Flamez   
DJ Assault  DJ Haram  DJ Hauswein  

DJ Lycox  Ebow  Farce  Flohio   
Florentino  God Colony  Kablam   

Meuko! Meuko!  Mina  Quay Dash   
Sega Bodega & Shygirl  STILL   

Tygapaw  Ziúr 
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DE	 Können wir das System unserer Welt von 
Grund auf neu denken? Diese Frage liegt allen 
bisherigen Arbeiten der koreanischen Künstlerin 
Jisun Kim zu Grunde. Für Deep Present hat sie 
in der Strategie des Outsourcing, Antriebsmotor 
unserer kapitalistisch geprägten Gesellschaft, 
eine Antwort gefunden. Effizienz ist die neue 
Ethik, Risiken werden verlegt, Kosten reduziert. 
So werden Kriege über Joystick oder Stellver-
treter*innen geführt. Es liegt nur noch ein finaler 
Schritt vor uns: die Auslagerung der zentralen 
menschlichen Fähigkeit, dem Denkvermögen.
In Deep Present unterhalten sich vier Künstliche Intelligenzen auf 
der Bühne. Das Publikum erlebt eine Dokumentation der Gespräche  
zwischen dem Wesen, das sein Denken auslagern wird, und jenen  
Wesen, die diese Aufgabe übernehmen sollen. Erkenntnisse, Fragen 
und Träume, die aus der Begegnung dieser beiden Denkwelten ent
stehen, blitzen auf und verschwinden wieder. 
Fragt sich, wer am Ende das System unserer Welt verändern wird und 
die fundamentalen und dringlichen Fragen beantwortet: Woher kom-
men wir? Wer sind wir? Wohin gehen wir? 

EN	 Can we completely rethink the way our world 
works? By putting four Artificial Intelligences on 
stage, Korean artist Jisun Kim analyses the strategy 
behind outsourcing, the driving force of our capital-
ist society, in its ultimate form. The conversations 
between the human, who will outsource its thinking, 
and the machines, who will perform this task for it, 
point to an uncertain future.

Konzept, Regie, Musik Jisun Kim Mit HAL, AIBO, Libidoll, Tathata Produktionsleitung 

Seonghee Kim Technische Leitung Jimmy Kim Entwicklung Gesprächsfähigkeit 
der Künstlichen Intelligenzen Intelligent System Research Lab, Korea Aerospace 

University Hardware Libidoll und Tathata Donghyo Kim Licht Takayuki Fujimoto, Kinsei 

R&D Ton Taesoon Jang Koproduktion Wiener Festwochen, National Museum of Modern 

and Contemporary Art (Südkorea), Kunstenfestivaldesarts, SPRING Performing Arts 

Festival Mit Unterstützung von Ministerium für Kultur, Sport und Tourismus (Südkorea), 

Stadtregierung Seoul, Seoul Foundation for Arts and Culture, Korea Foundation for the 

Advancement of Science and Creativity, Doosan Art LAB/Doosan Art Center, Center Stage 

Korea – Korea Arts Management Service

Performance

Spielort Halle G  
im MuseumsQuartier

Termine 25. / 26. / 27. Mai, 21 Uhr

Sprache Englisch, Japanisch,  
Koreanisch mit deutschen  
Übertiteln

Preis Euro 20,–

Publikumsgespräch 26. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Jisun Kim

Deep Present

W
IE

N
 

D
E

B
U

T



34 35

Into the City

Archipelago
Insel des unvorhersehbaren Denkens

DE	 Archipelago. Insel des unvorhersehbaren Denkens ist ein künst-
lerisches Projekt in der Hauptbücherei am Gürtel. Im Zentrum des 
Projekts steht die täglich von tausenden Menschen frequentierte 
Bücherei als ein Ort der denkenden Auseinandersetzung. Was sind 
die Themen, die diese Menschen gerade beschäftigen? Was lesen sie 
gerade oder wonach suchen sie? Welche unerwarteten Zusammen-
hänge entstehen zwischen den Personen und den Medien, die sie in  
der Bücherei verwenden?
Die in der Hauptbücherei ausgestellten künstlerischen Beiträge, sowie 
die Performances, Filme, Workshops und diskursiven Programmpunkte  
gehen auf die Bedeutung eines pulsierenden Denkraums ein, wie ihn 
die Hauptbücherei darstellt, die gleich einem Dampfer im Strom der 
Stadt unterwegs ist.
Einen wichtigen Ansatzpunkt für das Projekt bildet die Poetik der  
Vielheit von Édouard Glissant. Der aus Martinique stammende Schrift-
steller, Dichter und Philosoph spricht vom archipelischen Denken.  
Dieses ist »nicht-systematisch, sondern induktiv angelegt« und 
erforscht auf diese Weise »das Unvorhergesehene des Welt-Ganzen«.

EN	 Archipelago. Insel des unvorhersehbaren Denkens (Archipelago. 
Island of Unpredictable Thinking) is an artistic project in Vienna’s main 
public library. Philosopher Édouard Glissant’s Poetics of Relation forms 
an important starting point for the project. Works by Vienna-based artists  
are displayed on the interior and the exterior of the library. In a centrally  
located studio, Škart, an artist collective from Belgrade, produces news 
and messages coming from the archipelago of daily streams of thoughts.  

Künstler*innen Ibrahim Amir, Iris Andraschek / Hubert Lobnig, Ovidiu Anton, Muhammet 

Ali Baş, Carla Bobadilla, Seher Çakır, Adina Camhy / Robin Klengel, Natalie Deewan, Petja 

Dimitrova, Sophie Dvořák, Eva Engelbert, Aldo Gianotti, Marlene Hausegger, Michael 

Heindl, Elvedin Klačar, Tatiana Lecomte, Fiston Mwanza Mujila, Lisl Ponger, Wendelin 

Pressl, Veza María Fernández Ramos / Christina Lederhaas, Škart, Kamen Stoyanov, 

Sophie Utikal, Anna Witt, Yasmo, u. a. Kurator*innen Anton Lederer, Birgit Lurz, Margarethe 

Makovec, Wolfgang Schlag In Kooperation mit Büchereien Wien, Höhere Graphische 

Bundes-Lehr- und Versuchsanstalt, Institut français d’Autriche, Kino am Dach, < rotor > 

Zentrum für zeitgenössische Kunst, Wiener Wortstaetten, u. a. Mit Unterstützung von 

Arbeiterkammer Wien, Bundeskanzleramt Österreich

Ort Hauptbücherei am Gürtel

Eröffnung 28. Mai, 19 Uhr 

Dauer 29. Mai bis 16. Juni,  
Mo – Fr, 11 bis 19 Uhr, Sa, 11 bis 17 Uhr,  
So und Feiertag geschlossen

Geführte Rundgänge 1. / 8. / 15. Juni,  
18 Uhr, keine Anmeldung erforderlich,  
Treffpunkt bei der Garderobe im Foyer  
der Hauptbücherei 

Eintritt frei

Im Innen- und Außenraum der Bibliothek finden sich Arbeiten von in Wien 
tätigen Kunstschaffenden. Ein zentral eingerichtetes Atelier der Gruppe  
Škart aus Belgrad produziert neue Nachrichten und Botschaften,  
die aus dem Archipel der täglichen Gedankenströme kommen. 

Ausstellung und Atelier
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Das Begleitprogramm zur Ausstellung 
umfasst eine Filmreihe, Diskurs- und 
Vermittlungsformate sowie Workshops 
für Nutzer*innen, Besucher*innen und 
Mitarbeiter*innen der Hauptbücherei. 

Das gesamte Begleitprogramm zu 
Archipelago. Insel des unvorhersehbaren  
Denkens finden Sie ab 26. April auf 
www.festwochen.at

Diskursprogramm
 
Ort Hauptbücherei am Gürtel

Eintritt frei

Filmprogramm
 
Ort Hauptbücherei am Gürtel

Termin 4. Juni, 19 Uhr

Sprache Französisch mit deutscher Übersetzung

Die französische Antilleninsel Martinique – und speziell die in der 
Hauptstadt Fort-de-France ansässige, antikolonialistisch ge-
prägte Bibliothèque Schœlcher – war die Heimat so bedeutender 
Philosophen und Autoren wie Aimé Césaire, Frantz Fanon und 
Édouard Glissant. Das große antillanische Projekt der „Einheit in 
der Verschiedenheit“ setzt Patrick Chamoiseau in seiner neuen 
Poetik des Schreibens fort. Eine Welt, die kein Zentrum mehr ken-
ne, so Chamoiseau, folge nicht mehr dem Prinzip der „universalité“ 
sondern dem der „diversalité“. 

De la créolité à la diversalité 
Ein Gespräch mit dem Schriftsteller Patrick Chamoiseau

Patrick Chamoiseau (Schriftsteller, Fort-de-France) im Gespräch 
mit Dieter Hornig (Dozent an der Université Paris 8, Literarischer 
Übersetzer, Paris)

Das Filmprogramm findet in Kooperation mit Kino am Dach statt. Karten für das Filmprogramm 
erhalten Sie ausschließlich bei Kino am Dach ab einer Stunde vor Filmbeginn an der Abend-
kasse. Es gelten die Ermäßigungen von Kino am Dach.

Ex Libris  
Frederick Wiseman, USA, 2017, Englisch mit deutschen Untertiteln

Termin 29. Mai, 21 Uhr

Négritude – Ein Dialog zwischen Soyinka und Senghor 
Manthia Diawara, Mali, 2015,  
Französisch, Englisch mit deutschen Untertiteln

Édouard Glissant: One World in Relation 
Manthia Diawara, USA/Mali, 2009,  
Französisch mit englischen Untertiteln

Termin 5. Juni, 21 Uhr

The Love of Books – A Sarajevo Story  
Sam Hobkinson, Großbritannien, 2011, Englisch

Termin 12. Juni, 21 Uhr

Into the City
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DE	 53 Fans des nordfranzösischen Fuß-
ballclubs RC Lens eroberten in Mohamed El 
Khatibs dokumentarischem Theaterstück 
Stadium nicht nur die Bühne, sondern auch 
im Sturm die Herzen des französischen Publi
kums. Als Warm-up zur Fußball-Weltmeister
schaft 2018 entwickelt der Theatermacher 
erstmals eine adaptierte Version und bestreitet  
mit den Wiener Festwochen ein französisch- 
österreichisches Freundschaftsspiel. 
Unendlich scheint die Liebe für den Klub, un-
zählig sind die Klischees der Fußballwelt. In  
einer humorvollen, anthropologischen Analyse  
der Fan-Tribünen untersuchen Mohamed El 
Khatib und sein Kollektiv Zirlib den Mythos 
der Arbeiter*innenklasse, das Bilden von Ge-
meinschaft und Feindschaft, die Komplexität 
der Wertvorstellungen und die Kraft dieser 
90-minütigen Zeremonie. Mit Sprechchören, 
Tanz und Videos entstehen verschiedenste 
Porträts einer Masse in Bewegung. Wenn die 
„besten französischen Fans“ auf österreichi-
sche Fußball-Aficionados und Wiener Theater
besucher*innen treffen, wird deutlich, was 
es heißt, trotz aller sozialer Differenzen und 
kultureller Unterschiede ein Publikum zu sein! 

EN	 As a warm-up for the 2018 World Cup, French director  
and playwright Mohamed El Khatib creates an Austrian  
version of his highly successful play Stadium, a humorous  
anthropological analysis of football fandom among supporters  
of RC Lens. When the “best French fans” meet Austrian foot-
ball aficionados and Viennese theatre-goers, it becomes clear 
what it means, despite all the social and cultural differences, 
to be one audience, one block of spectators!

Konzept, Regie Mohamed El Khatib, Fred Hocké Text Mohamed El Khatib Künstlerische 
Mitarbeit Violaine de Cazenove, Éric Domeneghetty Bühne, Licht, Video Fred Hocké Ton 

Arnaud Léger Produktion Collectif Zirlib Koproduktion Centre dramatique national de 

Tours – Théâtre Olympia, Tandem Douai-Arras – Scène nationale, Festival d’Automne à Paris, 

Théâtre de la Ville – Paris, La Colline – théâtre national, Châteauvallon – Scène nationale, Le 

Grand T – théâtre de Loire-Atlantique, Théâtre national de Bretagne, Théâtre du Beauvaisis,  

Les Scènes du Golfe, La Scène – Musée du Louvre-Lens Mit Unterstützung von Fondation 

d’entreprise Hermès im Rahmen des Programms New Settings, Fonds SACD Théâtre 

Theater 

Spielort Theater an der Wien

Termine 29. / 30. Mai, 19.30 Uhr

Sprache Französisch  
mit deutscher Übersetzung

Preise Euro 5,– bis 36,–

Mohamed El Khatib

Stadium
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DE	 Der Österreicher Kurt Hentschläger, Gründungsmitglied des  
Künstler-Duos Granular Synthesis, gilt als Pionier multimedialer  
Installationen und Performances. Mit FEED.X zeigen die Wiener 
Festwochen nun erstmals die Neufassung seiner ikonischen Arbeit 
FEED, die in Berichten begeisterter Besucher*innen oft als bewusst-
seinserweiternde, spirituelle Erfahrung beschrieben wird. Im Mittel-
punkt der immersiven, performativen Installation steht die Frage nach 
den Grenzen der menschlichen Wahrnehmung. Diese wird durch das 
Wechselspiel von sensorischem Entzug und Überforderung ausgelotet.  
Einer Videoprojektion animierter 3D-Figuren, die sich in förmlich 
schwebenden Choreografien über eine Leinwand bewegen, folgt ein 
intensives Sinnesamalgam aus künstlichem Nebel, Stroboskop und 
Sub-Bass-Frequenzen. Die Trennung zwischen innerer und äußerer 
Wahrnehmung verschwimmt in einem Raum ohne Referenzen, in einer 
scheinbar endlosen, kaleidoskopischen Architektur.

EN	 Presented for the first 
time at the Wiener Festwochen, 
FEED.X is the newly revised ver-
sion of Kurt Hentschläger’s iconic 
performance FEED. The immer-
sive, performative installation 
subjects the audience to a com-
pletely new sensory experience. 
A space without reference points 
blurs the dividing lines between 
internal and external perception, 
taking the audience inside a kalei-
doscopic architecture of apparent 
endlessness. 

Konzept Kurt Hentschläger 

Produktion Humanew LLC 

Koproduktion Epidemic

Kurt Hentschläger

FEED.X

UR AUFFÜHRUNG

Performance,  
Visual Arts

Spielort Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 30. Mai, 22 Uhr,  
31. Mai, 1. / 2. / 3. Juni,  
19 und 22 Uhr

Preis Euro 15,–

Für Zuschauer*innen  
ab 18 Jahren

Eine Kooperation der  

Wiener Festwochen mit  

VIS Vienna Shorts

Hinweis Die Vorstellung ist nicht für Sie geeignet, 

wenn Folgendes auf Sie zutrifft: Epilepsie (vor allem 

fotosensible Epilepsie), Asthma, Klaustrophobie 

oder Angstzustände, Sensibilität auf Stroboskop-

effekte, Atem- oder Herzprobleme, erhöhter oder 

niedriger Blutdruck, Migräne oder starke Kopf-

schmerzen sowie Augen- oder Ohrenkrankheiten. 

Auch für schwangere Frauen ist die Vorstellung nicht 

geeignet. 

Note This production is not suitable for visitors with 

certain medical conditions. For further information 

see page 85.
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EN	 In a participatory experience somewhere between fact and 
fiction, Brazilian film and theatre director Christiane Jatahy obliterates 
the borders between genres. Inspired by Shakespeare’s Macbeth and 
set in an immersive video installation, The Walking Forest is a political 
and poetic commentary on social realities, repressive power structures 
and a world in crisis.

Gestaltung, Live-Regie Christiane Jatahy Mit Julia Bernat Kamera, Licht, Live-Kamera 

Paulo Camacho Bühnenkonzept Christiane Jatahy, Marcelo Lipiani Ton, Musik Estevão 

Case Künstlerische Mitarbeit Fernanda Bond, Isabel Teixeira, Stella Rabello, Henrique 

Mariano Kostüme Fause Haten Produktion Cia Vertice de Teatro Koproduktion  

Le CENTQUATRE-PARIS, Künstlerhaus Mousonturm, TEMPO_FESTIVAL, SESC São Paulo 

Theater, Film 
Inspiriert von William Shakespeares Macbeth

Spielort Gösserhallen, Halle 4

Termine 31. Mai, 1. / 2. Juni, 
18.30 und 20.30 Uhr

Sprache Portugiesisch, Deutsch, Englisch  
mit deutschen und englischen Übertiteln

Preis Euro 20,– 

Publikumsgespräch 2. Juni,  
im Anschluss an die zweite Vorstellung

Christiane Jatahy

The Walking Forest

DE	 Die multimedialen Arbeiten der brasiliani-
schen Film- und Theaterregisseurin Christiane 
Jatahy sind gleichermaßen politische wie poetische 
Kommentare zu gesellschaftlichen Realitäten  
und zu einer Welt im Zustand der Krise. Inspi
riert von den großen Themen in Shakespeares 
Macbeth – den Auswirkungen von Machtgier, 
Korruption, Angst und Gewalt – lädt sie in ihrem 
Stück The Walking Forest zu einer partizipativen 
Erfahrung zwischen Realität und Fiktion. Das 
Publikum betritt eine raumfüllende Videoinstal-
lation, die es mit den harten Lebensrealitäten 
junger, von staatlicher Repression betroffener 
Menschen konfrontiert. Langsam beginnt sich 
mit und zwischen den Besucher*innen eine ge-
heimnisvolle, surreale Erzählung zu entwickeln. 
Subtil und mit emotionaler Intensität bringt 
Jatahy die Grenzen zwischen Genres zu Fall, das 
Publikum in Bewegung und die Tragödie des täg-
lichen Lebens zum Vorschein. The Walking Forest 
ist ein Appell an die Kraft des Gemeinwillens der 
Gesellschaft, eine Veränderung zu bewirken.
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DE	 Eine kühle Nacht und der Geruch feuchter 
Erde umhüllen 15 junge Tänzer*innen. Vorfreude 
und Erregung sind spürbar. Mit dem einsetzenden  
Techno-Beat entwickelt sich ein komplexes Geflecht 
von Emotionen, Sehnsüchten und Spannungen 
im Mikrokosmos einer tanzaffinen Gemeinschaft. 
Berauschende, bedrohliche und befreiende Kräfte  
vereinen sich im kollektiven Ritus der Bewegung. 
Die französisch-österreichische Regisseurin, Choreo- 
grafin und bildende Künstlerin Gisèle Vienne erforscht 
mit ungemeiner Präzision Konflikte, die innerhalb  
einer Gruppe junger Menschen aufflackern. Trägt 
Gewalt auch positives Potenzial in sich? Kann sie 
als konstruktiver Bestandteil einer Gesellschaft  
betrachtet werden?
Das Berlin der 1990er Jahre – Techno, Punk und Love Parade – dient 
Gisèle Vienne ebenso als Inspiration wie zeitgenössische Clubkultur 
und archaische Riten. Im Sog der Tracks, eine Auswahl von Peter 
Rehberg, entfaltet sich im Zusammenspiel mit Licht und Bewegung die 
Magie eines Rave. Zwischen Tagtraum und Trance flirrend bringt Crowd 
unsere lineare Wahrnehmung von Zeit zum Stillstand.

EN	 15 young dancers meet in the darkness of the night and nego-
tiate their emotions, longings, interpersonal tensions and conflicts to 
the sound of techno beats. To tracks selected by Peter Rehberg, the 
director, choreographer and visual artist Gisèle Vienne conjures up the 
magic of a rave. Time stands still between a daydream and a trance.

Konzept, Choreografie, Bühne Gisèle Vienne Mix, Edits, Playlist Peter Rehberg Mit 
Musik von Underground Resistance, KTL, Vapour Space, DJ Rolando, Drexciya, The 

Martian, Choice, Jeff Mills, Peter Rehberg, Manuel Göttsching, Sun Electric, Voices From 

The Lake Sound Diffusion Stephen O’Malley Licht Patrick Riou Dramaturgie Gisèle 

Vienne, Denis Cooper Mit Philip Berlin, Marine Chesnais, Kerstin Daley-Baradel, Sylvain 

Decloitre, Sophie Demeyer, Vincent Dupuy, Massimo Fusco, Rémi Hollant, Oskar Landström, 

Theo Livesey, Louise Perming, Katia Petrowick, Jonathan Schatz, Henrietta Wallberg, Tyra 

Wigg Produktion DACM Koproduktion Wiener Festwochen, centre dramatique national 

Nanterre-Amandiers, Maillon, Théâtre de Strasbourg – Scène européenne, Le Théâtre 

national de Bretagne, manège, scène nationale – reims, CDN Orléans/Loiret/Centre, La 

Filature, Scène nationale, BIT Teatergarasjen Mit Unterstützung von CCN2 – Centre 

chorégraphique national de Grenoble, CND Centre national de la danse

Tanz

Spielort Gösserhallen, Halle 1

Termine 31. Mai, 1. / 2. Juni, 20 Uhr

Preise Euro 15,– bis 30,–

Publikumsgespräch 2. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Gisèle Vienne

Crowd
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Deep Fridays
Performances, Musik und  
Visual Arts in den Gösserhallen

EN	 The Wiener Festwochen are hosting long 
nights of performances, concerts, interventions and 
audiovisual arts in the Gösserhallen on three Fridays 
in June (1 / 8 / 15 June), starting at 10 pm. And to top 
it all off, admission is free! 
The programme will include, among others, body art 
icon Cassils, Korean-born artist Dohee Lee with 
a performance ritual for collective healing, Berlin- 
based producer M.E.S.H. with intoxicating electronic  
club sounds, and an acoustic séance by sound and 
concept artist Tara Transitory aka One Man Nation.

The full programme will be published on 26 April. 

DE	 An drei Freitagen im Juni (1. / 8. / 15. Juni) laden die Wiener 
Festwochen im Anschluss an die Produktionen von Gisèle Vienne, 
Christiane Jatahy, Kornél Mundruczó, Jean Michel Bruyère, Markus 
Öhrn und Boris Charmatz zu langen Nächten mit Performances, Kon-
zerten, Interventionen und Audiovisueller Kunst in die Gösserhallen. 
Ab 22 Uhr werden die ehemaligen Industriebauten in der Laxenburger 
Straße auch zu späterer Stunde zum Spielort für ein dichtes Programm 
mit künstlerischen Positionen unterschiedlichster Genres. Und das bei 
freiem Eintritt!
Im Programm ist neben vielen anderen die Body Art-Ikone Cassils 
verteten, die in ihrer radikalen Arbeit Becoming an Image in völliger 
Dunkelheit die physische Gewalt gegen (Trans-)Körper thematisiert. 
Klangkünstler M.E.S.H., der elektronische Avantgarde mit impul-
siven Clubsounds verbindet, präsentiert seine neue LP Hesaitix in 
einer aufwendigen audiovisuellen Show. In einem interdisziplinären 
Performance-Ritual für kollektives Healing übersetzt die Künstlerin 
Dohee Lee traditionelle schamanische Praktiken aus Korea in eine 
zeitgenössische Form. Die transgressiven Live-Auftritte von Tara 
Transitory aka One Man Nation – Musikerin, Konzeptkünstlerin und 
Nomadin zwischen Chiang Mai und Berlin – gleichen akustischen 
Séancen und spielen mit der Auflösung des Individuums in gemein-
schaftlicher Trance.

Das Gesamtprogramm wird am 26. April veröffentlicht. Be prepared!

EINTRIT T 
FREI

Mit Unterstützung von Arbeiterkammer Wien
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EN	 Susanne Kennedy transforms The Virgin Suicides, Jeffrey 
Eugenides’s debut novel about the mysterious fates of five teenage 
sisters, into a psychedelic trip using the structure of the Tibetan Book 
of the Dead and texts by LSD evangelist Timothy Leary. The figures on 
the stage are agents of memory: sometimes it’s the neighbourhood 
boys who observe the events, sometimes the sisters themselves who 
speak through the figures.

Regie Susanne Kennedy Bühne Lena Newton 

Kostüme Teresa Vergho Video Rodrik Biersteker Licht 

Stephan Mariani Ton Richard Janssen Dramaturgie 

Johanna Höhmann Mit Hassan Akkouch, Walter Hess, 

Christian Löber, Damian Rebgetz, Ingmar Thilo Stimme 
Voice Over Çiğdem Teke Produktion Münchner 

Kammerspiele Koproduktion Volksbühne Berlin

Theater 
Nach Motiven des Romans  
The Virgin Suicides von  
Jeffrey Eugenides

Spielort Theater Akzent

Termine 1. / 2. / 3. Juni, 19.30 Uhr

Sprache Deutsch

Preise Euro 16,– bis 45,–

Einführung 1. / 2. / 3. Juni, 19 Uhr,  
Foyer des Theater Akzent

Publikumsgespräch 2. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Susanne Kennedy

Die Selbstmord- 
Schwestern / The 
Virgin Suicides

DE	 Vom Freitod fünf streng behüteter Schwestern in einer nord-
amerikanischen Vorstadt erzählt Jeffrey Eugenides’ Roman The Virgin  
Suicides, der als Sensation gefeiert und 1999 von Sofia Coppola  
verfilmt wurde. Susanne Kennedy greift die rätselhaften Ereignisse 
rund um den Tod der pubertierenden Schwestern auf und inszeniert 
sie als psychedelischen Trip. Das Publikum folgt den Mädchen auf ihrer 
Reise anhand der Struktur des Tibetanischen Totenbuchs. Sterbe
begleiter ist der zum Avatar gewordene LSD-Guru Timothy Leary. Auf 
der Bühne, einem gigantischen Altar aus bunten Video-Screens und 
Schreinen, zelebrieren Figuren in prächtig geschmückten Gewändern 

und Masken das Andenken an die Mäd-
chen. Als Medien der Erinnerung oszillieren 
sie zwischen der Welt der Schwestern und 
den Beobachtungen der Nachbarsjungen. 
In ihrer unverwechselbaren Ästhetik der 
Verfremdung und radikalen Künstlichkeit 
erschafft Kennedy einen Raum, der selbst 
zu Erinnerung wird.
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DE	 Ein geheim operierendes 
Fachgremium tagt in einer Unter-
wasserklausur-Druckkammer am 
tiefsten Punkt des Bodensees, 
im Volksmund „Tiefer Schweb“ 
genannt. Buchstäblich auf den 
Schultern der acht Ausschuss
mitglieder lasten so komplexe 
Sachverhalte wie bakterienver-
seuchtes Seewasser und eine 
überfüllte schwimmende Dorf-
landschaft für außereuropäische 
Flüchtlinge in der Mitte dieses 
Binnenmeeres.
Christoph Marthaler, Meister des 
hintersinnig Skurrilen, präsentiert 
seinem Publikum eine Verwal-
tungsrevue über eifrige Vertreter* 
innen einer alten Welt. In über-
staatlichem Pflichtbewusstsein versuchen sie Lösungen für ihre 
schwerwiegenden Probleme zu finden – und erscheinen dabei zuneh-
mend hilflos und verloren. Das Beobachten dieser heimelig-vertrauten 
und gleichzeitig befremdlichen, absurd abgeschotteten und vielleicht 
auch schon untergegangenen Welt, führt das Publikum in eine merk-
würdige und scheinbar unauflösbare Verwirrung der Gefühle.

EN	 Christoph Marthaler, master of all that is whimsical and bizarre, 
presents a civil service revue about eager representatives of an old 
world: an expert committee on a secret mission meets in an underwater 
pressure chamber at the deepest point of Lake Constance to find solu-
tions to such complex issues as bacteria-contaminated lake water and 
an overcrowded, floating village landscape for non-European refugees.

Regie Christoph Marthaler Konzeption Christoph Marthaler, Malte 

Ubenauf, Ueli Jäggi Bühne Duri Bischoff Kostüme Sara Kittelmann 

Licht Jürgen Tulzer Musikalische Leitung Jürg Kienberger 

Dramaturgie Malte Ubenauf Mit Hassan Akkouch, Raphael Clamer, 

Olivia Grigolli, Walter Hess, Ueli Jäggi, Jürg Kienberger, Stefan Merki, 

Annette Paulmann Produktion Münchner Kammerspiele

Christoph Marthaler

Tiefer Schweb
Ein Auffangbecken

Theater 

Spielort Theater an der Wien

Termine 4. / 5. / 6. Juni, 19.30 Uhr

Sprache Deutsch

Preise Euro 5,– bis 59,–
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EN	 It wasn’t long before the unusual theatre poetry of the young 
Spanish duo El Conde de Torrefiel caused an international stir. “Intel
lectual textplosion” meets visual minimalism and reveals contradictions 
between political and private life. In their latest work, “la plaza” (the 
square) represents the place where people and history, collective 
memory and the unknown future meet.

Konzept, Erarbeitung El Conde de Torrefiel mit den Performer*innen Regie Tanya Beyeler, 

Pablo Gisbert Text Pablo Gisbert Mit Gloria March Chulvi, Albert Pérez Hidalgo, Mónica 

Almirall Batet, Nicolas Carbajal, Amaranta Velarde, David Mallols und Performer*innen 

aus Wien Bühne, Requisite, Kostüme Blanca Añón Licht Ana Rovira Ton Adolfo García 

Produktion El Conde de Torrefiel, Kunstenfestivaldesarts Koproduktion Wiener 

Festwochen, Festival de Marseille, Künstlerhaus Mousonturm, La Triennale di Milano, 

Alkantara & Maria Matos Teatro, Festival GREC, HAU Hebbel am Ufer, Vooruit, Zürcher 

Theater Spektakel, Festival d’Automne/Centre Pompidou, Black Box teater

El Conde de Torrefiel

LA PLAZA
Theater

Spielort Theater Akzent

Termine 7. / 8. / 9. Juni, 19.30 Uhr

Sprache mehrere Sprachen  
mit deutschen Übertiteln

Preise Euro 12,– bis 30,–

Publikumsgespräch 8. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

DE	 In tragikomischen 
Erzählungen, absurden 
Tableaux Vivants und sach-
lichen Choreografien ent-
spinnt sich die ungewöhn-
liche Theaterpoesie des 
jungen, spanischen Duos 
El Conde de Torrefiel, des-
sen Werke in kürzester Zeit 

international für Wirbel sorgten. „Intellektuelle Textplosion“ trifft darin 
auf visuellen Minimalismus. Humorvoll-irritierende Bilder Europas und 
seiner Bewohner*innen artikulieren Widersprüche zwischen dem Poli-
tischen und dem Privaten, zwischen gesellschaftlicher Verantwortung 
und persönlicher Freiheit.
„La Plaza“ (der Platz) steht in der neuen Arbeit von Tanya Beyeler und 
Pablo Gisbert für den Ort des Aufeinandertreffens von Menschen und 
Geschichte, kollektiven Erinnerungen und unbekannter Zukunft. In 
einer Welt, die sich mit rasantem Tempo selbst überholt, wird Realität 
immer subjektiver, emotionaler und undurchdringbarer. Ein stetiger 
Konflikt herrscht zwischen der Sehnsucht nach dem Neuen und der 
Furcht vor dem Unbekannten. Von der unvorhersehbaren Zukunft 
eine Vorstellung zu erlangen, ist seit jeher ein großes Bestreben der 
Menschheit. Geschichten von dieser Suche zu erzählen, ist die Leiden-
schaft von El Conde de Torrefiel. 

WIEN 
DEBUT
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EN	 Swedish artist Markus Öhrn, who presented  
his sensational work Conte d’Amour on the 
Fritzl case at the Wiener Festwochen in 2012, 
continues his dark expedition into the abysses  
of heteronormative, patriarchal societies in 
Häusliche Gewalt Wien (Domestic Violence 
Vienna). This work is based on acts of domestic 
violence against women that have been brought 
before the court in Vienna. The durational perfor
mance escalates into an inescapable spiral of 
violence.

Performance

Spielort Gösserhallen

Termine 8. / 9. / 10. Juni, 17 bis 22 Uhr

Eintritt frei 
Limitierte Platzkapazität – Kommen und 
Gehen jederzeit möglich

Für Zuschauer*innen ab 16 Jahren

Markus Öhrn

Häusliche Gewalt 
Wien

UR AUFFÜHRUNG

DE	 In Häusliche Gewalt Wien setzt der schwedische Künstler 
Markus Öhrn seine düstere und verstörende Expedition in die Abgründe 
heteronormativer, patriarchaler Gesellschaften fort. Ausgangspunkt 
dieser Reise ist seine Theaterarbeit Conte d’Amour, die bei den Wiener 
Festwochen 2012 für Aufsehen sorgte. Der Fall Fritzl diente ihm damals 
als Modell für die Reflexion über häusliche Gewalttaten, deren Wurzeln 

er in einer Ideologie bedingungsloser, roman
tischer Liebe sieht. 
Mit der Uraufführung seiner neuen Arbeit führt 
er diese Auseinandersetzung weiter und nimmt 
vor Gericht verhandelte Missbrauchsfälle in Wien 
als Vorlage. Ein grausames Theater reproduziert 
Situationen körperlicher Bedrohung, denen 
Frauen in Beziehungen ausgesetzt sein können. 
Die durative, mehrstündige Performance steigert 
sich zu einer unentrinnbaren Spirale der Gewalt.

Regie, Bühne, Konzept Markus Öhrn Pianist Arno Waschk  

Mit Jakob Öhrman, Janet Rothe Koproduktion Wiener 

Festwochen, Institutet, Wiesbaden Biennale 2018 Mit Unter
stützung von Kulturrådet (Schweden)
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DE	 »Erste Ursache für freiwillige  
Knechtschaft ist die Gewohnheit«,  
erklärte Etienne de La Boétie 
im 16. Jahrhundert. 400 Jahre 
später schreibt Assata Shakur in 
ihrer Autobiografie: »Menschen 
gewöhnen sich an alles. Je weni-
ger du über deine Unterdrückung 
nachdenkst, desto größer wird 
deine Toleranz dafür. Nach einer 
Weile denken Menschen, dass 
die Unterdrückung der Normal- 
zustand ist. Doch um frei zu werden,  
musst du dir bis ins Letzte bewusst 
sein, dass du eine Sklavin bist.« 
Am 2. Mai 1973 wurde Assata 
Shakur, Black Panther-Aktivistin 
und bedeutendes Mitglied der 
Black Liberation Army, von der 
Polizei in New Jersey aufgehalten, 
zweimal angeschossen und später 
für den Mord an einem Polizisten  
verurteilt. Nach mehr als sechseinhalb Jahren unter brutalsten Bedin-
gungen im Hochsicherheitstrakt einer Strafvollzugsanstalt für Frauen 
in New Jersey gelang ihr 1979 die Flucht ins kubanische Exil.  
Als Prolog für den neuen Werkzyklus Violence & Institutions wird 
der Autor, Filme- und Theatermacher Jean Michel Bruyère mit dem 
Marseiller Kollektiv LFKs in der musikalischen, visuellen und theatralen 
Installation L’habitude (Die Gewohnheit) Assata Shakur und den Geist 
der Revolte heraufbeschwören. 

EN	 »People get used to anything. The less you 
think about your oppression, the more your tolerance 
for it grows« (Assata Shakur, Black Panther activist  
and prominent member of the Black Liberation 
Army). Together with the Marseilles-based collective 
LFKs, the author, film and theatre maker Jean Michel 
Bruyère evokes the life of Assata Skakur and the spirit  
of revolt in a musical, visual, theatrical installation.

Von und mit Jean Michel Bruyère, LFKs featuring The Fourth Is 

Bearded Koproduktion Wiener Festwochen, LFKs, Epidemic

Jean Michel Bruyère, LFKs

L’habitude
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Performance

Spielort Gösserhallen, Halle 4

Termine 8. / 9. / 10. Juni,  
jeweils 18 und 20.30 Uhr

Sprache Deutsch, Englisch

Preis Euro 20,–
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DE	 In Filmaufzeichnungen porträtierte der international mehrfach 
ausgezeichnete Theater- und Filmregisseur Kornél Mundruczó im Jahr 
2014 Bewohner*innen eines ungarischen Flüchtlingslagers. In stum-
men Bildern zeigt er zermürbendes Warten, existenzielle Not sowie 
den späteren Fußmarsch dieser Menschen auf Ungarns Autobahnen. 
In seiner Inszenierung der Winterreise gibt er diesen Bildern schließlich 
eine Stimme – im Gesang des jungen ungarischen Schauspielers János 
Szemenyei.
Kornél Mundruczó wählt Hans Zenders 
komponierte Interpretation für kleines 
Orchester, um Schuberts berühmten  
Liederzyklus der Einsamkeit, des Reisens 
und der Fremde in seine filmische und 
musiktheatrale Konzeption zu integrieren. 
Im Gegensatz zu den skandalisierenden 
Bildern aus Medien und Berichterstattung 
erzählen die Bilder seiner Inszenierung von 
Menschen, deren Entbehrungen und Hoff-
nungslosigkeit, aber auch vom Suchen und 
Träumen. Sie brennen sich tief ins Gedächt-
nis ein, als eine bedrückend aktuelle und 
verstörend vertraute Winterreise.

EN	 For his music-theatrical concept, the internationally acclaimed 
theatre and film director Kornél Mundruczó chose Hans Zender’s com-
posed interpretation for a small orchestra based on Franz Schubert’s 
famous Winterreise song cycle. Mundruczó’s film footage shows 
refugees travelling through Hungary in silent scenes – and he gives 
them a voice on stage: in the form of vocals by the young Hungarian 
singer and actor János Szemenyei.

Musik Franz Schubert, Hans Zender Musikalische 
Leitung Máté Hámori Regie Kornél Mundruczó Bühne, 
Kostüme Márton Ágh Dramaturgie Kata Wéber Mit 

János Szemenyei und dem Orchester Óbudai Danubia 

Zenekar Produktion Proton Theatre Koproduktion 

CAFé Budapest Contemporary Art Festival, Óbudai 

Danubia Zenekar, FILC – Fischer Iván lakásszínháza  

Nach einer Originalproduktion der Opera Vlaanderen 

2014

Hans Zender,  
Kornél Mundruczó, Proton Theatre

Winterreise

Musiktheater 
Winterreise – Eine komponierte  
Interpretation von Hans Zender  
nach Franz Schubert

Spielort Gösserhallen, Halle 1

Termine 8. / 9. / 10. Juni, 20 Uhr

Sprache Deutsch

Preise Euro 15,– bis 30,–
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DE	 Nach dem internationalen Erfolg von The Season ist nun 
die Fortsetzung des Anarcho-Puppen-Musicals über befreundete 
Waldtiere auch in Österreich zu sehen. Gemeinsam mit Joe Cobden 
hat der kanadische Musiker und Cartoon-Zeichner Josh „Socalled“ 
Dolgin die Geschichte seiner Tiere mit The 2nd Season weiter- 
geschrieben: Der Wald ist abgeholzt, der Biber sinniert über die guten 
alten Zeiten und der Bär fristet als Fließbandarbeiter in einer Posaunen-
fabrik ein tristes Dasein in der Stadt. Klingt nach traurig realistischer 
Kapitalismuskritik – ist es auch. Aber mit jeder Menge klugem Witz und 
großartiger Musik von Funk-Legende und James Brown-Kollegen Fred 
Wesley. Gemeinsam mit dem Hamburger Kaiser Quartett, bekannt 
durch Auftritte mit Chilly Gonzales, und großartigen Sänger*innen 
sorgt Wesley für einen ganz besonderen Musicalabend: The Golden  
Age of Broadway im Puppenformat – gelandet im 21. Jahrhundert. 
Die Nachmittagsvorstellungen dolmetscht die Ente!

EN	 After the international suc-
cess of his anarchic puppet musical 
The Season, Canadian artist Josh 
“Socalled” Dolgin presents The 2nd 
Season. Together with Joe Cobden, 
Dolgin has continued his woodland 
story featuring the bear and the 
beaver – as a tongue-in-cheek  
criticism of capitalism with great  
music by funk legend Fred Wesley,  
the Hamburg-based Kaiser Quartett  
and many more. The Golden Age of 
Broadway in a puppet format.
By the way, the matinees will be 
translated by the duck!

Komposition, Text, Design, Regie Josh „Socalled“ 

Dolgin Buch Joe Cobden Stimmen Fred Wesley, 

Katie Moore, C-Rayz Walz, Joe Cobden, Michael 

Felber, Rich Ly, Annika Lehmann Special Guest 

Joya Wesley Puppenspiel Gabrielle Garant, Anne 

Lalancette, Marcelle Hudon, André-Anne Leblanc, 

Annika Lehmann, Kerstin Treiber Band Josh 

„Socalled“ Dolgin, Fred Wesley, Jamie Thompson, 

Patrice Agbokou, Kaiser Quartett Choreografie, 
Tanz Jessica Nupen, Marcelo Doño Kostüme 

Monika Haredy Bühne Eric Grice Masken Mathieu 

René Projektion Michael Dubue, Andi State 

Produktion Kampnagel Koproduktion Wiener 

Festwochen, Envision Management & Production 

Gefördert von Kulturstiftung des Bundes 

(Deutschland) im Rahmen der Reihe Post Musicals, 

Kulturbehörde Hamburg

Musik, Theater

Spielort Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 8. Juni, 20.30 Uhr,  
9. / 10. Juni, 17 und 20.30 Uhr

Sprache Englisch,  
Nachmittagsvorstellungen mit 
deutscher Zusammenfassung  
für Erwachsene und Kinder  
ab 8 Jahren

Preise Euro 15,– bis 30,–

Publikumsgespräch 9. Juni,  
im Anschluss an die zweite  
Vorstellung

Socalled & Friends

The 2nd Season
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EN	 Paul McCarthy, one of the most influential artists of his generation,  
presents an Austrian premiere: His film CSSC/DADDA VIENNA EDIT 
refers to John Ford’s classic Western Stagecoach (1939). Six characters 
in a stagecoach find themselves on a meandering psychosexual jour-
ney that evolves into an anarchic and provocative collapse of (not only) 
social conventions.

Film

Spielort Gartenbaukino

Termin 12. Juni, 19 Uhr, 
in Anwesenheit von Paul McCarthy

Sprache Englisch

Preis Euro 10,–

Für Zuschauer*innen ab 18 Jahren

Paul McCarthy

CSSC/DADDA  
VIENNA EDIT

DE	 Der US-Amerikaner Paul McCarthy ist einer der einflussreichs-
ten Künstler seiner Generation. Bevor er bei den Wiener Festwochen 
2019 eine neue Arbeit uraufführen wird, präsentiert er dieses Jahr eine 
exklusive Montage aus seinem aktuellen Projekt CSSC-Coach Stage 
Stage Coach, das er gemeinsam mit seinem Sohn Damon McCarthy 
seit mehreren Jahren entwickelt. 
Die Erschließung des Westens als fundamentaler Mythos der Ver-
einigten Staaten von Amerika ist der Ausgangspunkt des Filmes  
CSSC/DADDA VIENNA EDIT. In einer Neuinterpretation von John Fords  
Western-Klassiker Stagecoach (1939) setzt Paul McCarthy sechs 
Charaktere in eine Postkutsche und schickt sie auf eine mäandernde 
psychosexuelle Reise, die sich zu einem anarchischen und provokanten 
Zusammenbruch (nicht nur) sozialer Konventionen entwickelt. 

»Two parts make up a whole hole, a work in process which began in 2015, 
in part a parody of America and Hollywood, the western film genre as a 
structure to hang the representation of cruelty, bullying and violence, a 
parody of sorts in which caricatures roam the real and the environmental 
staged sets perpetrating and defecating their emotional drama on each 
other, preview sample extraction, a fractured pair paired parody of repeti
tive stages of violence and a fascistic take over of the American land 
mass mass, a classic portraiture of American filmic west west« 
(Paul McCarthy)

Konzept, Drehbuch Paul McCarthy Regie Paul McCarthy, Damon 

McCarthy Produzenten Damon McCarthy, Alexis Hudgins, Jaime 

Blauvelt Produktionsleitung Karen McCarthy Koproduzent Brad 

Stevenson Kamera Damon McCarthy, Eric Treml, Naotaka Hiro, Michael 

Ashe Mit Rachel Alig, Jennifer Daley, Natasha Estrada, Sebastian 

Fernandez, Honey Lauren, John Edward Lee, Jose de Jesus Martinez, 

Jesse McBride, Paul McCarthy, Paul McDade, Bernhard Schütz, James 

Skinner, Lillian Solange, Jack Spralja, James Trenton, Dave Vescio, 

Michael Villar, Kerry Wieder Produktion A Paul McCarthy production



68 69

DE	 Wie in einem bewegten 
Wimmelbild führen 23 Tänzer* 
innen individuelle Variationen 
einer Partitur hunderter Gesten  
aus, ohne je eine einzige zu 
wiederholen. Ein Gewitter aus 
Bewegungen, in dem unser Blick 
zwischen Einzelereignissen und 
dem Ganzen hin und her springt. Sobald wir ein Detail entdecken, ist 
es schon wieder vergangen. Zu verwaschenen Klängen aus Mozarts 
Requiem formieren sich die stark individualisierten Figuren in den 
Kostümen des Modedesigners Jean-Paul Lespagnard mit ihren Sehn-
süchten, Egos und Ängsten zu Schwärmen kollektiven Exzesses und 
kollektiver Melancholie. Das Bilden von Gemeinschaften, aber auch  
deren Konfliktpotenzial sind stets zentrale Themen der choreo
grafischen Erkundungen von Boris Charmatz. Mit 10000 gestes hat er 
ein hypnotisches Werk erschaffen, das sowohl als animiertes Gemälde 
im Stil von Hieronymus Bosch, aber auch als künstlerischer Kommentar 
zu gesellschaftspolitischen Dynamiken gesehen werden kann.

EN	 23 dancers perform individual variations of a score made up of 
hundreds of gestures, without ever repeating a single one – like in a 
moving hidden object illustration. The highly individualised figures 
form swarms of collective excess and melancholy to the hazy strains of 
Mozart’s Requiem – a hypnotic work by Boris Charmatz and an artistic 
commentary on socio-political dynamics.

Mit Djino Alolo Sabin, Salka Ardal Rosengren, Or Avishay, Régis Badel, Jessica Batut, Nadia 

Beugré, Alina Bilokon, Nuno Bizarro, Matthieu Burner, Dimitri Chamblas, Olga Dukhovnaya, 

Sidonie Duret, Bryana Fritz, Alexis Hedouin, Kerem Gelebek, Rémy Héritier, Samuel Lefeuvre, 

Johanna-Elisa Lemke, Maud Le Pladec, Mani Mungai, Noé Pellencin, Solene Wachter, Frank 

Willens Choreografie Boris Charmatz Choreografische Assistenz Magali Caillet-Gajan 

Licht Yves Godin Kostüme Jean-Paul Lespagnard Stimmtraining Dalila Khatir Inspizienz 

Fabrice Le Fur Soundmaterial Requiem in D-Moll K.626 von Wolfgang Amadeus Mozart; 

Field Recordings Mathieu Morel Produktion Musée de la danse / Centre chorégraphique 

national de Rennes et de Bretagne Koproduktion Wiener Festwochen, Volksbühne Berlin, 

Manchester International Festival, Théâtre National de Bretagne, Festival d’Automne à Paris, 

Chaillot – Théâtre national de la Danse, Sadler’s Wells London, Taipei Performing Arts Center 

Tanz

Spielort Gösserhallen, Halle 1

Termine 13. / 14. / 15. Juni, 20.30 Uhr
16. Juni, Vorstellung im Rahmen  
von A Dancer’s Day (siehe S. 70)

Preise Euro 15,– bis 30,–

Publikumsgespräch 14. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Boris Charmatz, Musée de la danse

10000 gestes 
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DE	 »Das Herz des Tanzes liegt an den Rändern; bei den Menschen, 
die nicht tanzen, aber eigentlich doch … « (Boris Charmatz)
Als Höhepunkt der Aufführungsserie von 10000 gestes ist A Dancer’s 
Day eine Einladung von Boris Charmatz und seinem Musée de la danse 
an das Publikum, für einen Tag eine Gemeinschaft zu bilden. Über 
sechs Stunden hinweg können die Besucher*innen an der Lebenswelt 
eines Tänzers bzw. einer Tänzerin teilhaben und in die Architektur des 
Tanzstücks 10000 gestes eintauchen.
Beim Aufwärmen mit den Profis und im Workshop mit dem Choreo-
grafen, beim Picknicken und dem gemeinsamen Rasten oder Tanzen 
wird ein Raum mit kollektiver Erfahrung belebt. Später wird sich genau 
dort ein Tanzstück entfalten. Wenn sich der Tag mit verlangsamten 
Bolero-Klängen zu Ende neigt, dann war mit A Dancer’s Day ein ganzer 
Tag dem Tanz gewidmet – und der Gemeinschaft der Menschen, »die 
nicht tanzen, aber eigentlich doch … «

EN	 A Dancer’s Day is Boris Charmatz’ and his Musée de la danse’s 
invitation to the audience to form a community for one day. Over a  
period of six hours, visitors can dip into the life of a dancer and immerse 
themselves in the architecture of the dance piece 10000 gestes.

Konzept, Choreografie Boris Charmatz 

Choreografische Assistenz Magali Caillet-

Gajan Licht Yves Godin Kostüme Jean-Paul 

Lespagnard Ton Olivier Renouf Inspizienz 

Fabrice Le Fur Produktion Musée de la danse  

Koproduktion Wiener Festwochen 

10000 gestes (siehe S. 68)

Hinweis Einlass den ganzen Tag – ausgenom- 

men während der ersten 10 Minuten von 10000 

gestes. Freie Platzwahl außer bei 10000 gestes. 

Für Warm-up oder Workshop sind keine Vor-

kenntnisse erforderlich. Picknick kann mitge-

bracht oder vor Ort gekauft werden. Decken sind 

vorhanden.

Tanz, Performance, Musik

Spielort Gösserhallen 

Termin 16. Juni

Sprache Deutsch, Englisch 

Preise Euro 25,– bis 40,–

Boris Charmatz, Musée de la danse

A Dancer’s Day

ab 15.30 Uhr Einlass

16 Uhr Warm-up mit 23 Tänzer*innen

17 Uhr Publikumsworkshop  
mit Boris Charmatz

18 Uhr Picknick und (Ohne Titel) (2000)  
von Tino Sehgal mit Frank Willens

18.50 Uhr Common Sleep

19.30 Uhr 10000 gestes

20.30 Uhr Dancefloor  
mit Electric Indigo

21.20 Uhr étrangler le temps  
mit Boris Charmatz und  
Emmanuelle Huynh
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DE	 »Wenn man es sich recht überlegt, 
bin ich sehr, sehr unglücklich.« Verbitte-
rung, Langeweile und Selbstmitleid kenn-
zeichnen die gescheiterten Existenzen, 
die Tschechow Ende des 19. Jahrhunderts 
in Onkel Wanja porträtiert. Der russische 
Dramatiker hält seine Figuren an einem Ort 
gefangen, an dem sie eigentlich nicht sein 
wollen. Kein Ausbruch und kein Wagnis 
finden statt. Wer sich auflehnt, beruhigt 
sich wieder und am Ende bleibt alles, wie 
es war. 
Wenn sich das aufständische französisch- 
österreichische Performance-Kollektiv 
Superamas der vermeintlichen Komödie 
annimmt, entsteht ein dringlicher Appell an 
die Lebensfreude, den Mut und das Spek-
takel. Energiegeladene und risikofreudige 
junge Menschen aus Frankreich, Island 
und Österreich beschäf
tigen sich gemeinsam mit 
Superamas über mehrere  
Monate hinweg damit, die 
Thematiken, die das „alte“ 
Theater aufwirft, in unsere 
Zeit zu übersetzen. Wie viel 
Tschechow dem Publikum 
erhalten bleibt, ist unge-
wiss. In dieser besonderen 
Form der künstlerischen 
Zusammenarbeit wird das 
Theater als ein Ort der Be-
gegnung und des Experi-
mentierens etabliert. 

EN	 Bitterness, boredom and self-pity define the 
characters in Chekhov’s late 19th-century comedy 
Uncle Vanya. The rebellious Franco-Austrian perfor-
mance collective Superamas, together with young 
people from France, Iceland and Austria, translates 
the themes of the “old” theatre into our time in a spe-
cial form of artistic collaboration. The result is char-
acterised by joyousness, courage and a penchant for 
spectacle.

Regie, Bühne, Ton, Video Superamas Mit und von jungen Erwachsenen aus Wien, 

Amiens, Reykjavik, Maubeuge und Superamas Kostüm Sabine Desbonnets, Superamas 

Licht Henri-Emmanuel Doublier Produktion Superamas Koproduktion Wiener 

Festwochen, Maison de la Culture d’Amiens, Reykjavík Dance Festival, Manège Maubeuge, 

apap – advancing performing arts project Mit Unterstützung von Kulturabteilung der 

Stadt Wien, Bundeskanzleramt Österreich, Direction Régionale des Affaires Culturelles  

Hauts-de-France, Ministère de la culture et de la communication (Frankreich), Région 

Hauts-de-France, Amiens Métropole, Creative Europe Programm der Europäischen Union 

In Zusammenarbeit mit Le Grand Jeu, Centre Culturel Jacques Tati, Service Education 

Jeunesse d’Amiens Métropole

Performance 

Spielort Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 15. / 16. / 17. Juni, 20.30 Uhr

Sprache mehrere Sprachen  
mit deutschen Übertiteln

Preise Euro 15,– bis 25,–

Publikumsgespräch 16. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Superamas

CHEKHOV  
Fast & Furious 
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DE	 Die National Changgeuk Company des koreanischen National
theaters steht nicht nur für die traditionelle koreanische Oper und ihre 
alte Erzählform Pansori, sondern auch für die Weiterentwicklung des 
Genres mit internationalen Künstler*innen. Der für interkulturelle und 
interdisziplinäre Arbeiten bekannte Regisseur Ong Keng Sen eröffnet 
in seiner Bühnenfassung von Die Troerinnen, Euripides’ Tragödie über 
das grausame Schicksal der Frauen im besiegten Troja, historisch 
wie musikalisch neue Perspektiven. Inspiriert von Jean-Paul Sartres 
Bearbeitung nimmt auch in der Version von Ong Keng Sen Helena eine 
zentrale Position als Außenseiterin ein. Sie ist Griechin unter Troerinnen, 
Europäerin unter Asiatinnen. Der ethnischen Dimension in Sartres 
Statement gegen Krieg und koloniale Praxis fügt Ong Keng Sen eine 
genderpolitische Dimension hinzu und inszeniert Helena als Grenz
gänger*in der Geschlechter. In  
Zusammenarbeit mit der legen-
dären Sängerin Ahn Sook-sun  
und dem jungen Musiker Jung 
Jae-il entsteht eine zeitgenös-
sische Form von Changgeuk 
zwischen Pansori und koreani-
schem Pop.

EN	 Ong Keng Sen, a director  
known for his intercultural and 
interdisciplinary work, opens 
up new historical and musical  
perspectives. Together with the 
pansori singer Ahn Sook-sun  
and K-pop musician and com- 
poser Jung Jae-il, he has devel- 
oped a contemporary form of  
traditional Korean opera with 
Trojan Women: pansori, the cen-
turies-old tradition of musical  
storytelling, meets Korean pop  
culture. Konzept, Regie Ong Keng Sen Kompo

sition Pansori Ahn Sook-sun Komposition,  
Musikalische Leitung Jung Jae-il Choreo- 

grafie Wen Hui Bühne Cho Myung-hee Licht Scott Zielinski Video Austin Switser 

Kostüme, Maske Kim Moo-hong Ton Jee Young Mit Kim Kum-mi, Kim Ji-sook, Yi So-yeon, 

Lee Kwang-bok, Kim Jun-soo, Choi Ho-sung, Jung Mi-jung, Heo Ae-sun, Na Yoon-young, 

Seo Jung-kum, Kim Mi-jin, Lee Youn-joo, Min Eun-kyung, Cho Yu-ah, Yu Tae-pyung-yang 

Musiker*innen Choi Young-hoon, Park Hee-jung, Lee Sung-do, Cho Yong-su, Won-wang Lee  

Koproduktion National Theater of Korea, Singapore International Festival of Arts

Musiktheater 
Neufassung für Changgeuk von  
Bae Sam-sik, nach Jean Paul Sartres 
Die Troerinnen des Euripides

Spielort Theater an der Wien

Termine 16. / 17. / 18. Juni, 19.30 Uhr

Sprache Koreanisch  
mit deutschen Übertiteln

Preise Euro 4,– bis 69,–

Einführung 16. / 17. / 18. Juni,  
19 Uhr, Theater an der Wien,  
Großer Pausenraum

Publikumsgespräch 17. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Ong Keng Sen,  
National Theater of Korea

Trojan Women
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DE	 Die Frühgeschichte des Radios ist eng mit Szenen der politi-
schen Kommunikation und Imagination verbunden: In Reden zur Lage 
der Nation arrangierten Entscheidungsträger*innen Macht, Gesetz 
und Ereignis zu einer kollektiven Erzählung. Eine solche richtete Kurt 
Schuschnigg am 11. März 1938 an der Schwelle von der klerikalen Dik-
tatur zum Nationalsozialismus an den Souverän: das Volk. Der letzte 
Kanzler der – im Gedenkjahr 2018 mitgefeierten – Ersten Republik 
schloss seine Rede mit der be-
rühmten Kapitulation: »Gott 
schütze Österreich«. 
Pod schütze Österreich, eine 
performative Installation zwi-
schen Radiokunst und Podcast, 
nimmt die Hörfunk-Tradition der 
politischen Beschwörungen des 
Gemeinwesens wieder auf. Den 
Ausgangspunkt bildet eine Be-
obachtung: Souveränität scheint 
heute zu diffundieren. Sie bringt 
zunehmend poröse Nationalstaa-
ten hervor. Aber auch die Auto-
nomie des Subjekts ist in dichte 
Netze von technischen Dingen 
und Megastrukturen eingespannt, 
die hinter unseren Rücken mit-
handeln. Auf der Suche nach 
Teil-Souveränitäten angesichts 
einstürzender Welten versuchen 
sich Denker*innen, Künstler* 
innen und politische Aktivist* 
innen in der – einst staats
tragenden – Rhetorik der Reden 
zur Lage der Nation(en).

EN	 Pod schütze Österreich (Pod Save Austria), a performative instal-
lation between radio art and podcast, revives the early radio tradition  
of state of the nation addresses. The starting point is the observation 
that sovereignty today appears to be diffusing. It is increasingly pro-
ducing porous nation states and subjects alike. In their quest to find 
partial sovereignties in the face of collapsing worlds, thinkers, artists 
and political activists engage in a series of public talks in this rhetoric 
that was formerly used to represent governments.

Kurator Alexander Martos Beratung Martin Gasteiner

Diskurs 

Öffentliche Rede- und Gesprächsreihe. 
Ort und Detailprogramm werden am 26. April bekannt gegeben. 
Alle Podcasts sind unter www.festwochen.at verfügbar.

Pod schütze  
Österreich

Reden zur Lage der Nation(en)
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The Shape of Time

VON 23.5. BIS 17.6.2018 KÖNNEN DIE INSTALLATION MICRO | MACRO 
VON RYOJI IKEDA BEI DEN WIENER FESTWOCHEN UND DIE 

AUSSTELLUNG THE SHAPE OF TIME WECHSELSEITIG MIT EINER 
EINTRITTSKARTE BZW. DER KHM-JAHRESKARTE ZUM JEWEILS 

ERMÄSSIGTEN PREIS BESUCHT WERDEN.

In Kooperation mit den Wiener Festwochen bietet das Kunsthistorische Museum Wien zu 

The Song of Roland: The Arabic Version und Trojan Women jeweils zwei Themenführungen an.  

In einem Rundgang durch die Gemäldegalerie werden die Entstehungszeit der beiden literari-

schen Vorlagen und inhaltliche Parallelen in der Bildenden Kunst vorgestellt.

Die Troerinnen
Themenführungen zu Trojan Women  

von Ong Keng Sen

Einige kostbare Werke der Antikensammlung 

und der Kunstkammer des Kunsthistorischen  

Museum Wien stellen ganz direkt Szenen aus 

dem mythischen Trojanischen Krieg dar, der  

mit der Entführung der schönen Helena be-

gann.

Aber auch andere epochale Konstellationen, 

hinter denen sich interkulturelle und Gender- 

Fragen verbergen, sind in den Sammlun-

gen überraschend präsent. Skythen und 

Amazonen bei friedlicher Massenpaarung; 

Perserinnen, die durch die demonstrative 

Entblößung ihres Unterleibs Männer in die 

Flucht schlagen; die tragische Geschichte 

der Lukrezia und die hermaphroditischen 

Gestalten in den Gemälden Bartholomeus 

Sprangers: Beziehungen und die keineswegs 

immer eindeutigen Grenzen der Geschlech-

ter sind, mehr oder weniger bewusst, ein 

großes Thema der fast ausnahmslos männli-

chen Alten Meister. In der Sonderausstellung 

The Shape of Time wird dieser Komplex ganz 

explizit von Künstler*innen der Gegenwart 

bearbeitet. 

Das Rolandslied
Themenführungen zu The Song of Roland:  

The Arabic Version von Wael Shawky

Gleich zwei mittelalterliche Olifanten,  

große Jagdhörner aus Elefantenstoßzähnen,  

zeugen heute in der Kunstkammer des 

Kunsthistorischen Museum Wien von dem 

langanhaltenden Ruhm des Rolandslieds. 

Diese kostbaren Elfenbeinarbeiten gehen 

auf das Olifant genannte Signalhorn des Hel-

den Roland zurück, das ihm im Kampf gegen 

die Sarazenen zwar nicht das Leben retten 

konnte, wohl aber den Sieg Karls des Großen 

bewirkte – so jedenfalls die Erzählung aus 

europäischer Perspektive. Auch in den 

Werken bedeutender Künstler wie Albrecht 

Dürer, Tizian und Jan Cornelisz Vermeyen 

sind die Begegnung und der Konflikt mit 

dem Islam, nun in Gestalt des Osmanischen  

Reiches, präsent – sei es aus Angstvorstellung  

oder konkreter Anschauung gespeist. In der 

Sonderausstellung The Shape of Time bear-

beitet die aus Lahore, Pakistan, stammende 

Künstlerin Nusra Latif Qureshi die Konstruk-

tion kultureller Identität ganz bewusst unter 

Verwendung der historischen Technik der 

Miniaturmalerei, wie sie im Mogulreich ge-

pflegt wurde – einer Epoche der friedlichen 

Koexistenz von Hinduismus und Islam. 

Themenführungen im  
Kunsthistorischen Museum Wien

Termine ab April auf www.festwochen.at

Eintritt frei, begrenzte Teilnehmer*innenzahl 
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Schriftliche Kartenbestellung
ab sofort bis 20. März 2018 mit  
dem elektronischen Bestellformular 
auf www.festwochen.at, per E-Mail 
an kartenbuero@festwochen.at 
oder per Fax + 43 1 589 22 55 
Die Reihung erfolgt nach 
Eingangsdatum.

Für den Beginn des Online- 
Verkaufs, des telefonischen 
Kartenverkaufs mit Kreditkarte 
sowie des Verkaufs an den 
Kassen wird jeweils ein eigenes 
Kartenkontingent geöffnet.

Online-Verkauf
ab 21. März 2018, Beginn 10 Uhr
www.festwochen.at

Jedes print@home Ticket ist 
für den einmaligen Zutritt zur 
Veranstaltung gültig.  
Der als erstes vorgezeigte 
Ausdruck berechtigt zum Zutritt. 
Dass Sie sich als Käufer*in  
ausweisen können, ist für den 
Zutritt nicht relevant.

Telefonischer Kartenverkauf  
mit Kreditkarte
Telefon + 43 1 589 22 11
ab 21. März 2018
Mo – Fr (werktags), 10 bis 17 Uhr
ab 11. Mai 2018
Mo – Fr (werktags), 10 bis 19 Uhr
Sa, So und Feiertag, 10 bis 14 Uhr

Bestellungen für am selben Abend 
stattfindende Vorstellungen sind 
bis 14 Uhr möglich.

Verkauf an den Kassen
ab 28. April 2018  
Tageskasse der  
Wiener Festwochen  
Lehárgasse 3a, 1060 Wien
Telefon + 43 1 589 22 456
Sa – Mi, 10 bis 18 Uhr
Do, Fr, 10 bis 19 Uhr
Tageskasse im Foyer Halle E+G  
im MuseumsQuartier
Museumsplatz 1, 1070 Wien
Mo – Sa, 10 bis 18 Uhr
So geschlossen
Zusätzlich ist diese Kasse während 
der Öffnungszeiten der Installation 
micro | macro geöffnet.

Karten für sämtliche Produktionen 
sind nach Verfügbarkeit (zzgl. 
Gebühren) ab 29. April 2018 auch 
bei den oeticket-Vertriebsstellen, 
unter + 43 900 9496096 oder 
auf www.oeticket.com, sowie ab 
30. April 2018 in den Filialen der 
Erste Bank und ausgewählten 
Sparkassen erhältlich.

Kreditkarten
Wir akzeptieren bei der 
schriftlichen Bestellung, beim 
Online-Verkauf, beim telefonischen 
Kartenverkauf und an unseren 
Kassen Kreditkarten von American 
Express, Diners Club, MasterCard 
und Visa.

Newsletter
Bestellen Sie unseren Newsletter 
auf www.festwochen.at und lassen  
Sie sich die neuesten Informationen  
per E-Mail zusenden.

Hinweis zum Datenschutz
Bei einer Bestellung (Karten, 
Programmbuch, Newsletter) 
stimmen Sie zu, dass erfasste per-
sönliche Daten für die Bearbeitung 
Ihrer Bestellung verwendet und 
gespeichert werden. Sie erklären 
sich weiters einverstanden, dass 
Ihre Daten zu Zwecken des Mar-
ketings für Veranstaltungen der 
Wiener Festwochen und zu Ihrer 
Information verwendet werden. 
Personenbezogene Daten werden 
nicht an Dritte weitergegeben, 
mit Ausnahme der beschränkten 
Weitergabe an Mitveranstalter 
und Lieferanten zum Zwecke der 
Vertragsabwicklung. Ein Widerruf 
dieser Zustimmung ist jederzeit 
schriftlich per Post oder per E-Mail 
(service@festwochen.at) möglich.

micro | macro
Karten sind ab 23. Mai 2018 an 
den Tageskassen der Wiener 
Festwochen erhältlich.  
Jede Eintrittskarte der Wiener 
Festwochen 2018 ermöglicht den 
ermäßigten Eintritt zu 5,– Euro.

FEED.X
Die Vorstellung ist nicht für 
Sie geeignet, wenn Folgendes 
auf Sie zutrifft: Epilepsie (vor 
allem fotosensible Epilepsie), 
Asthma, Klaustrophobie oder 
Angstzustände, Sensibilität auf 
Stroboskopeffekte, Atem- oder 
Herzprobleme, erhöhter oder 
niedriger Blutdruck, Migräne oder 
starke Kopfschmerzen sowie 
Augen- oder Ohrenkrankheiten.
Auch für schwangere Frauen ist 
die Vorstellung nicht geeignet.

The 2nd Season
Während der Nachmittagsvor-
stellungen (17 Uhr) wird das 
Geschehen laufend in Deutsch 
zusammengefasst.

HYPERREALITY
Für HYPERREALITY sind auch 
Mobile Tickets verfügbar.
HYPERREALITY-Materialmagazin: 
Aufgrund unterschiedlicher 
Kapazitäten der Räumlichkeiten, 
bitten wir zu berücksichtigen, dass 
der Zutritt bei großem Andrang 
teilweise limitiert ist: first come, 
first served.  
Die Tagespässe für 
HYPERREALITY 25 und  
HYPERREALITY 26 zu 30,–  
Euro sind in limitierter Auflage 
erhältlich.

Archipelago
Karten für das Filmprogramm 
von Archipelago erhalten Sie 
ausschließlich ab einer Stunde 
vor Vorstellungsbeginn an der 
Abendkasse von Kino am Dach.  
Es gelten die Ermäßigungen von 
Kino am Dach.

DE
	 Service und Karten

Festwochen-Service
Telefon + 43 1 589 22 22
Mo – Fr (werktags),  
10 bis 17 Uhr
ab 11. Mai 2018
Mo – Fr (werktags),  
9 bis 20 Uhr
Sa, So und Feiertag,  
10 bis 20 Uhr

mailto:kartenbuero%40festwochen.at?subject=Kartenbestellung
mailto:service%40festwochen.at?subject=
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BEZIEHUNGSDRAMA?

BRAUTMODENSCHAU?

Der KURIER bietet die besten Informationen 
zur Orientierung im vielfältigen Programm der 
Wiener Festwochen. Berichte, Interviews und 
Kritiken, die KURIER Kulturredaktion nimmt Sie 
mehr als einen Monat lang mit, Wiens größtes 
Kulturfestival zu entdecken.

Ausführliches und Aktuelles auf kurier.at
GUTE FRAGEN.
GUTE ANTWORTEN.
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Written applications for tickets
from now until 20 March 2018 
with our electronic order form at 
www.festwochen.at, by e-mail to 
kartenbuero@festwochen.at or by 
fax + 43 1 589 22 55 
Orders will be processed accord-
ing to the date of receipt.

For the start of the ticket sale by 
telephone with credit card and 
online as well as for the ticket 
sale at the box offices an extra 
allotment of tickets will be made 
available. 

Online ticket sale
from 21 March 2018, 10 am
www.festwochen.at

Each print@home ticket is valid 
for one-time only access to the 
performance. The first print-out 
shown entitles the holder to  
admission. Proof of purchase is  
not relevant for entering.

Ticket sale by telephone
with credit card
Telephone + 43 1 589 22 11
from 21 March 2018
Mon – Fri (workdays), 10 am – 5 pm
from 11 May 2018
Mon – Fri (workdays), 10 am – 7 pm
Sat, Sun & holidays, 10 am – 2 pm

Tickets for the same evening are 
available until 2 pm. 

Ticket sale at the box offices
from 28 April 2018
Festwochen box office
Lehárgasse 3a, 1060 Vienna
Telephone + 43 1 589 22 456
Sat – Wed, 10 am – 6 pm
Thu, Fri, 10 am – 7 pm
Box office in the foyer of  
Halle E+G im MuseumsQuartier
Museumsplatz 1, 1070 Vienna
Mon – Sat, 10 am – 6 pm
Sun closed
Additionally this box office is open 
during the opening hours of the 
installation micro | macro.

Tickets for all productions can 
also be purchased depending 
on availability (service charges 
will apply) from 29 April 2018 
at all oeticket outlets, by calling 
+ 43 900 949 60 96 or visiting 
www.oeticket.com, and from  
30 April 2018 also at Erste Bank 
branches and selected Sparkasse 
branches.

Credit cards
For the written applications, the 
ticket sale online and by telephone 
as well as at the box offices the  
following credit cards are accepted:  
American Express, Diners Club, 
MasterCard and Visa.

Newsletter
Subscribe to our newsletter at 
www.festwochen.at and get 
the latest information about the 
Wiener Festwochen.

Data protection disclaimer
You agree to the use and saving 
of your personal data transmitted 
with the ordering (of tickets, the 
programme folder and/or the 
newsletter) for processing your 
reservation. Furthermore you 
agree to the use of your data 
for the receipt of information 
and purposes of marketing for 
events of the Wiener Festwochen. 
Individual-related data will not 
be given to or shared with a 
third party, with the exception of 
restricted transmission of data 
to cooperators and providers for 
the purpose of carrying-out the 
contract settlement. A revocation 
of your consent is possible at 
any time by letter or via e-mail 
(service@festwochen.at).

micro | macro
Tickets are available from  
23 May 2018 at the box offices  
of the Wiener Festwochen.  
Any ticket for a production of  
the Wiener Festwochen 2018 
entitles the holder to the  
reduced price of 5,– Euro.

FEED.X
You are advised to refrain from 
attending the performance if 
you have any of the following 
conditions: epilepsy (especially  
photosensitive epilepsy), asthma,  
claustrophobia or anxiety, 
sensitivity to stroboscopic light, 
breathing or heart problems,  
high or low blood pressure, mi-
graine or headaches and all kinds 
of eye and ear diseases. Pregnant 
women are also advised to refrain 
from attending the performance. 

The 2nd Season
During the afternoon perfor
mances (5 pm) the proceedings  
will be summarised continously  
in German.

HYPERREALITY
For HYPERREALITY Mobile Tickets 
are available.
HYPERREALITY-Materialmagazin: 
Due to the different capacities of 
the premises, please bear in mind 
that the access is restricted in case 
of high numbers of visitors. 
The day passes for 
HYPERREALITY 25 and 
HYPERREALITY 26 at 30,– Euro 
are offered in a limited number.

Archipelago
Tickets for the film programme 
of Archipelago are only available 
at the evening box office one 
hour prior to the beginning of the 
film at Kino am Dach. Discounts 
according to Kino am Dach.

EN
	 Service and Tickets

Festival Service
Telephone + 43 1 589 22 22
Mon – Fri (workdays),  
10 am – 5 pm
from 11 May 2018
Mon – Fri (workdays),  
9 am – 8 pm
Sat, Sun & holidays,  
10 am – 8 pm
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Vorhang auf für ein 
Wiener Original.

Feinherb, nussig, süffig: Ottakringer Wiener Original.
Eine unserer vielen köstlichen Bierspezialitäten. 

otta_anz_Wr_Festwochen_WrOriginal.indd   1 22.01.18   13:17

Die Abendkassen öffnen eine 
Stunde vor Vorstellungsbeginn.
Ausnahme: Die Abendkasse im 
Foyer Halle E+G im Museums-
Quartier für ∑(No,12k,Lg,18Wfw) 
New Order + Liam Gillick: So 
it goes.. öffnet 1,5 Stunden vor 
Vorstellungsbeginn. 

Nacheinlass
Bitte beachten Sie, dass Zuspät-
kommenden der Nacheinlass 
produktionsbedingt nicht immer 
gewährt werden kann.

Restkarten an der Abendkasse
Bei ausverkauften Vorstellungen 
wird mit Öffnung der Abendkasse 
eine Abendkassenwarteliste 
angelegt.
Ab 15 Minuten vor Vorstellungs-
beginn werden die Restkarten 
entsprechend der Reihung auf die-
ser Liste ausgegeben. Pro Person 
wird nur ein Name aufgenommen 
und eine Karte ausgegeben, eine 
Vorreservierung ist nicht möglich.

Stehplätze
Bei den folgenden Produktionen 
werden auch Stehplätze (4,– Euro) 
angeboten:
Die Orestie
Trojan Women

Diese werden jeweils ab einer 
Stunde vor Vorstellungsbeginn 
an der Abendkasse verkauft. 
Pro Person wird nur eine Karte 
ausgegeben, eine Vorreservierung 
ist nicht möglich.

Verbot von Foto-, Bild-,  
Film- und Tonaufnahmen
Ohne Genehmigung sind während 
der Veranstaltungen Foto-, 
Bild-, Film- und Tonaufnahmen 
untersagt. Bei Zuwiderhandeln ist 
der Publikumsdienst berechtigt, 
Handys, Kameras, Tablets oder 
sonstige Apparate für Bild- und 
Tonaufnahmen bis zum Ende der 
Veranstaltung einzuziehen.

DE
	 Abendkassen

EN
	 Evening Box Offices

Evening box offices open one hour 
prior to the performance, with the 
exception of ∑(No,12k,Lg,18Wfw) 
New Order + Liam Gillick: So it 
goes.. for which the evening box 
office opens 1.5 hours prior  
to the performance. 

Latecomers
Please note that for some  
productions late entry will not  
be permitted.

Sale of remaining tickets  
at the evening box office
In case of sold-out performances, 
an evening waiting list is compiled 
at the evening box office.  
Remaining tickets are sold from 15 
minutes prior to the performance 
according to the order of names on 
this waiting list. One name on the 
list and one ticket only per person, 
pre-booking is not possible.

Standing room
Additional standing room tickets 
(4,– Euro) are available for the 
following productions: 
Die Orestie
Trojan Women

These tickets are sold from one 
hour prior to the performance 
at the evening box office of the 
respective venue. One ticket per 
person only, pre-booking is not 
possible.

Prohibition of taking pictures, 
filming and recording of sound
Without permission any taking of 
pictures or filming and recording 
of sound is prohibited during the 
performances. Noncompliance 
entitles the staff to confiscate the 
telephones, cameras, tablets or 
similar recording devices until the 
end of the performance.
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Langeweile 
gehört sich nicht.

Die wahren Abenteuer sind im Club.  
Der Ö1 Club bietet mehr als 20.000 Kultur­
veranstaltungen jährlich zum ermäßigten Preis.

Mehr zu Ihren Ö1 Club­Vorteilen: oe1.ORF.at

 oe1_club_Ins_135x230_18.indd   1 12.01.18   10:57

KULTUR HEUTE | MO BIS FR 19:50 
ERLEBNIS BÜHNE | SO 20:15
ORF III KULTURDIENSTAG | DI AB 20:15 
WAS SCHÄTZEN SIE ..?  
ERLESEN
AUS DEM RAHMEN 
ERBE ÖSTERREICH

KULTURJOURNAL | MO BIS FR 17:09
IM GESPRÄCH | DO 21:00
Ö1 KLASSIK-TREFFPUNKT | SA 10:05
OPER AM SAMSTAG | 19:30
MATINEE | SO 11:03
INTERMEZZO – KÜNSTLERINNEN UND
KÜNSTLER IM GESPRÄCH | SO 11:50
Ö1 KUNSTSONNTAG | SO 19:30

KULTURMONTAG | 22:30
LESART | MO 23:25
MATINEE | SO 9:05
DOKFILM | SO 23:05 
ZIB KULTUR | TÄGLICH

Kulturimage2017_135x230.indd   1 12.12.17   08:48
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Hinweis
Beim Online-Verkauf können keine ermäßigten Karten 
gebucht werden, ausgenommen die Ermäßigung für 
Kinder bis 14 Jahre bei The 2nd Season.

Jugend-Bonus, Arbeitslosen- und 
Senior*innen-Ermäßigung
Im Vorverkauf erhalten Schüler*innen, Studierende, 
Lehrlinge, Präsenz- und Zivildienstleistende (bis zum 
vollendeten 27. Lebensjahr) sowie Arbeitslose ca.  
30 %, Senior*innen (ab 60 Jahren) ca. 15 % Ermäßigung.  
An den Abendkassen erhalten sie nach Verfügbarkeit 
ermäßigte Karten zu 9,– Euro. Beim Kartenkauf ist ein 
gültiger Ausweis bzw. Nachweis vorzulegen.

Schulgruppen
Die Wiener Festwochen bieten zu ausgewählten 
Produktionen Vor- und Nachbereitungen für Schul- 
gruppen an. Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: 
dramaturgie@festwochen.at. Informationen  
zu Kartenpreisen und Bestellmöglichkeiten 
erhalten Sie telefonisch beim Festwochen-Service 
+ 43 1 589 22 22.

Ermäßigungen Büchereien Wien
Büchereikarten-Inhaber*innen erhalten bei 
schriftlicher Kartenbestellung bis inkl. 7. März 2018 
(Eingangsdatum) eine Ermäßigung von ca. 15 % für 
max. zwei Karten pro Produktion. Die SBW-Nummer  
ist bei der Kartenbestellung anzugeben. Zusätzlich 
erhalten Büchereikarten-Inhaber*innen am Tag der 
Vorstellung ca. 15 % Ermäßigung an den Tageskassen 
der Wiener Festwochen, bei der telefonischen Bestel-
lung und an den Abendkassen für max. zwei Karten pro 
Produktion. Die Büchereikarte ist vorzulegen bzw. ist 
die SBW-Nummer anzugeben.

 Rollstuhlplätze
Die mit  gekennzeichneten Spielorte auf der 
Rückseite des Kalenders verfügen über genehmigte 
Rollstuhlplätze oder barrierefreien Zugang. Rollstuhl-
plätze (6,– Euro / Begleitperson 6,– Euro) können 
bis eine Woche vor der Vorstellung schriftlich oder 
telefonisch beim Festwochen-Service +43 1 589 22 22 
bestellt werden.

Club Ö1
Club Ö1-Mitglieder erhalten ab 28. April 2018 an den 
Tageskassen der Wiener Festwochen und bei der 
telefonischen Bestellung ca. 10 % Ermäßigung für 
max. zwei Karten pro Produktion. Die Mitgliedskarte ist 
vorzulegen bzw. ist die Mitgliedsnummer anzugeben.

Hunger auf Kunst & Kultur
Inhaber*innen eines Kulturpasses erhalten aus einem 
beschränkten Kartenkontingent je eine kostenlose 
Eintrittskarte für bis zu sechs Produktionen der Wiener 
Festwochen. Die Karten sind ausschließlich am 5. und 
6. Mai 2018 von 10 bis 18 Uhr an der Tageskasse der 
Wiener Festwochen (Lehárgasse 3a, 1060 Wien) gegen 
Vorlage des Kulturpasses und eines Lichtbildausweises  
zu reservieren.
Je nach Verfügbarkeit erhalten Inhaber*innen eines 
Kulturpasses auch an den Abendkassen ermäßigte 
Karten zu 9,– Euro.

Kunsthistorisches Museum Wien
Mit einer Eintrittskarte oder der Jahreskarte des Kunst-
historischen Museum Wien kann micro | macro von 
23. Mai bis 17. Juni zum ermäßigten Preis von 5,– Euro 
besucht werden. Das Kunsthistorische Museum Wien 
kann mit einer Eintrittskarte der Wiener Festwochen 
2018 vom 11. Mai bis 17. Juni ebenfalls zum ermäßigten 
Eintrittspreis von 11,– Euro besucht werden. 

VIS Vienna Shorts
Ein Ticket von VIS Vienna Shorts 2018 berechtigt zum 
ermäßigten Eintritt von 11,50 Euro bei FEED.X sowie 
zum ermäßigten Eintritt von 5,– Euro bei micro | macro. 
Diese Ermäßigungen sind ab 23. Mai an den Tages
kassen der Wiener Festwochen erhältlich. Umgekehrt 
berechtigt eine Eintrittskarte der Wiener Festwochen 
2018 von 29. Mai bis 4. Juni zum Bezug eines ermäßig-
ten Einzeltickets bei VIS Vienna Shorts 2018. 

Gratis in die Flughafen-Lounges
Machen Sie das Beste aus der Zeit vor Ihrem Abflug 
oder während eines Transfers und genießen Sie die 
komfortablen Lounges des Flughafen Wien. Es erwar-
ten Sie ein abwechslungsreiches Buffet von DO & CO, 
Getränke, kostenloses WLAN, internationale Zeitungen 
und Magazine und vieles mehr. Die Wiener Festwochen 
und der Flughafen Wien laden Sie ein – gegen Abgabe 
Ihrer Festwochenkarte 2018 können Sie vom 11. Mai bis 
17. Juni die Lounges gratis besuchen.

The 2nd Season
Kinder bis 14 Jahre erhalten 50 % Ermäßigung. 

HYPERREALITY
Für HYPERREALITY können bis auf Rollstuhlplätze 
und Hunger auf Kunst & Kultur keine Ermäßigungen 
gewährt werden. Die Tagespässe für HYPERREALITY 25  
und HYPERREALITY 26 zu 30,– Euro sind in limitierter 
Auflage erhältlich.

Arbeiterkammer Wien
Alle Veranstaltungen bei freiem Eintritt werden 
unterstützt von der AK Wien.

DE
	 Ermäßigungen

mailto:dramaturgie%40festwochen.at?subject=
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EN
	 Discounts

Note
Discounts are not available when booking online, 
except the discount for children up to the age of 14  
at The 2nd Season.

Young People’s Bonus, discounts for  
unemployed people and senior citizens
Schoolchildren, apprentices, students and young  
people on military/alternative service (up to the age 
of 26) as well as unemployed people receive approx. 
30 % and senior citizens (from the age of 60) approx. 
15 % discount. At the evening box office last minute 
tickets at 9,– Euro will be offered, depending on 
availability. A valid picture ID is necessary.

School groups
For school groups the Wiener Festwochen 
provide preparations and follow-up activities for 
selected productions. If interested, please contact: 
dramaturgie@festwochen.at. For further information 
regarding prices and applications for tickets please  
call our Festival Service + 43 1 589 22 22. 

Discounts for library card holders
Library card holders (Büchereien Wien) are entitled  
to approx. 15 % discount on written applications 
(please include the SBW number) up until 7 March 2018 
(date of receipt). The discount is valid for a maximum of 
two tickets per production.
In addition, library card holders (Büchereien Wien) 
are entitled to approx. 15 % discount on tickets 
booked on the day of the performance. The discount 
is available, on presentation of a valid library card, at 
the festival box offices, with telephone bookings and 
at the evening box offices. The discount is valid for a 
maximum of two tickets per production.

 Places for wheelchair users
The venues marked  on the reverse of the calendar 
provide legally approved places for wheelchair users or 
disabled access. These places (6,– Euro / companion 
6,– Euro) may be booked by telephone or with written 
applications up to one week before the performance. 
Information: Festival Service + 43 1 589 22 22

Club Ö1
Members of Club Ö1 are entitled to approx. 10 % dis-
count. The discount is available from 28 April 2018, on 
presentation of a valid membership card, at the festival 
box offices and with telephone bookings. The discount 
is valid for a maximum of two tickets per production.

Hunger auf Kunst & Kultur
Holders of a “Kulturpass” are entitled to one free ticket 
per production for up to a maximum of six productions –  
from a limited number of tickets. These tickets can  
be reserved only on 5 and 6 May 2018 from 10 am –  
6 pm at the Festwochen box office (Lehárgasse 3a, 
1060 Vienna), upon presentation of a “Kulturpass” and 
a valid picture ID. Depending on availability holders of  
a “Kulturpass” are also entitled to last minute tickets  
at 9,– Euro at the evening box offices.

Kunsthistorisches Museum Wien
A ticket or an annual ticket of the Kunsthistorisches 
Museum Wien entitles the holder to the reduced price 
of 5,– Euro at micro | macro from 23 May to 17 June. 
Holders of a ticket for the Wiener Festwochen 2018  
are entitled to the reduced price of 11,– Euro at  
the Kunsthistorisches Museum Wien from 11 May  
to 17 June. 

VIS Vienna Shorts
A ticket for VIS Vienna Shorts 2018 entitles the holder 
to the reduced price of 11,50 Euro at FEED.X and the 
reduced price of 5,– Euro at micro | macro. These 
discounts are available from 23 May at the festival 
box offices. A ticket for the Wiener Festwochen 2018 
entitles the holder from 29 May to 4 June to a ticket of 
VIS Vienna Shorts 2018 at the discounted price.

Vienna Airport Lounges for free
Make the most of your time prior to departure or during 
a transfer and enjoy the comfort of the lounges at 
Vienna International Airport. You can expect a varied 
buffet by DO & CO, drinks, free Wi-Fi and international 
newspapers and magazines. Turn in your festival 
ticket 2018 and the Wiener Festwochen and Vienna 
International Airport will treat you to free entry to the 
lounges from 11 May to 17 June.

The 2nd Season
Children up to the age of 14 receive 50 % discount. 

HYPERREALITY
For HYPERREALITY no discounts are available 
except places for wheelchair users and holders of a 
“Kulturpass”. The day passes for HYPERREALITY 25 
and HYPERREALITY 26 at 30,– Euro are offered in a 
limited number.

Arbeiterkammer Wien
All events with free entry are supported by AK Wien.

VO G U I NG
VO G U I NG

VO G U I NG
VO G U I NG

DA R E
VO G U I NG

VO G U I NG
VO G U I NG

VO G U I NG
12/05

21.00
Filmscreening 
»Madonna:  
Truth Or Dare«  
(US 1991, 115 Min.)

23.00
Voguing Ball
»EAT SLAY LOVE«

in Kooperation mit 
PLENVM Ninja &  
@voguinginvienna

Infos & Tickets
www.gartenbaukino.at

→ 1., Parkring 12

Gartenbaukino

12. Mai 2018 

T RU T H  OR
M A D ON NA :

2018
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MITTEL-
 MÄSSIG !

Dort hin gehen, 

   wo’s weh tut. 

Und darüber schreiben. 

     Jede Woche.

Mittelmaessig_135x230.indd   1 09.01.2018   15:32:50 Uhr
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Bildnachweis / Picture Credits

 15. Internationales Festival für Kurzfilm, 
Animation und Musikvideo

29. Mai – 4. Juni 2018
 viennashorts.com
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6 Martin Stöbich

8 Martin Stöbich

10 Willem Popelier 

12 �Jon Super,  
Manchester International Festival

14 Janto Djassi

16 Nadya Kwandibens

18 Hermann Helle

20 Armin Smailovic

22 �the planck universe [micro], 2015  
Foto: Martin Wagenhan 
© Ryoji Ikeda. Courtesy of ZKM |  
Center for Art and Media Karlsruhe,  
Germany

24 Apollonia T. Bitzan

28 Daniel Shea 

29 Dicko Chan

30 Serena Jara

32 Euiseok Seong

34 Inés Bacher

36 Škart

38 REUTERS, Russell Cheyne 

40 Kurt Hentschläger

42 Martin Stöbich

44 Aline Macedo 

46 Estelle Hanania

48 �Becoming An Image Performance No. 5  
(National Theatre Studio, SPILL Festival, London), 
2013, Foto: Manuel Vason. Courtesy of Cassils  
and Ronald Feldman Gallery, New York

50 Judith Buss

52 Thomas Aurin 

54 Rebecca Praga

56 SATU

58 LFKpicS

60 Martin Stöbich

62 Bálint Hrotkó, Proton Theatre

64 Anja Beutler

66 �Film Still of CSSC/DADDA VIENNA EDIT  
Foto: Edmund Barr. Courtesy of  
Paul McCarthy and Hauser & Wirth

68 �Tristram Kenton,  
Manchester International Festival 

70 Musée de la danse

72 Superamas

74 National Theater of Korea 

76 Bernhard Poppe, dform

78 Martin Stöbich

Die Wiener Festwochen haben sich bis Redaktionsschluss intensiv bemüht, die Inhaber*innen der 
Abbildungsrechte ausfindig zu machen. Personen und Institutionen, die möglicherweise nicht 
erreicht wurden und Rechte an der verwendeten Abbildung beanspruchen, werden gebeten, sich 
nachträglich mit den Wiener Festwochen in Verbindung zu setzen.
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YOU
ARE AT
HOME
BABY

FM4.ORF.AT

@RADIOFM4

@home_WrFestwochen.indd   1 16.01.18   10:46

Team

Geschäftsführung
Wolfgang Wais (Kaufmännische Leitung)
Tomas Zierhofer-Kin (Intendant)

Johanna Niederwieser  
(Assistentin der Geschäftsführung)

Künstlerische Leitung
Tomas Zierhofer-Kin
Margit Moisl (Künstlerische Referentin  
des Intendanten) 

Dramaturgie 2018
Moritz Lobeck
Angela Mattox (Gastkuratorin)
Henning Nass (freier Dramaturg)
Carolina Nöbauer (Assistenz)
Iris Raffetseder
Bernhard Staudinger (Assistenz)

Projektkurator*innen 2018
Marlene Engel (HYPERREALITY)
Wolfgang Schlag (Into the City)

Pressebüro / Öffentlichkeitsarbeit
Almuth Habacher
Matthias Kieber
Stefanie Preißler
Sarah Preyer
Anne Zimmermann (Leitung)

Marketing / Werbung / Sponsoring
Joachim Kapuy (Leitung)
Sabina Preindl 

Development / Internationale Kooperationen
Stefan Lang

Verträge
Melanie Jamnig (Leitung)
Chiara Juchem
Bettina Kletzer

Produktionsleitung
Martina Forster
Andrea Hradelovics
Celestine Kubelka
Attila Láng
Ela Monaco (Chefproducer)
Isabel Öhlinger
Claudia Purschke
Peter Walz
Lenneke Willemsen (Casting)

Technische Leitung 
Andreas Walter (Leitung)
Gabriele Kaiba
Verena Wardy 

Technische Koordination Spielstätten
Roman Streuselberger  
Manfred Bachl
Andrey von Schlippe

Technik
Jan Wagner (Beleuchtung)
Doris Jaindl (Ton)
Gert Tschuden (Video)
Klaus Vogl (Technischer Zeichner)

Hotel- und Reiseorganisation
Lucia Lechner

Kartenbüro / Service
Petra Jannaschk (Leitung)
Andreas Körner
Matthias Scheibner
Wolfgang Springer
Sophie Weiser (Leitung, Karenzvertretung)
Johannes Wimberger
Michaela Zimbelius (Leitung, karenziert)

Rechnungswesen
Elisabeth Dobisch
Gabriele Möser
Wolfgang Möser (Leitung)
Karin Seybold

EDV
Herbert Samer

Empfang
Birgit Frank-Robert
Karin Slamanig

Reinigung
Manda Zečević
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Die Wiener Festwochen danken!

Hauptsponsoren 

Sponsoren

Getränke- und Gastronomiepartner

Mobilitätspartner

Hotelpartner

Kooperationspartner 
Büchereien Wien 
Christian Brandstätter Verlag 
Gartenbaukino 
Kunsthistorisches Museum Wien 
MuseumsQuartier Wien 
VIS Vienna Shorts 

Medienpartner 
ORF / Ö1 / Kurier / Falter /  
FAQ / Infoscreen

Partner HYPERREALITY 
FM4

Partner Into the City 
Arbeiterkammer Wien 
Bundeskanzleramt Österreich 
Büchereien Wien
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Eigentümer, Herausgeber und Verleger 
Wiener Festwochen GesmbH,
Lehárgasse 11/1/6, 1060 Wien

Telefon +43 1 589 22-0
Telefax +43 1 589 22 49
festwochen@festwochen.at
www.festwochen.at 

Geschäftsführung
Wolfgang Wais
Tomas Zierhofer-Kin

Künstlerische Leitung
(für den Inhalt verantwortlich)
Tomas Zierhofer-Kin (Intendant)

Creative Direction & Design
Rosebud Design GmbH

Fotos Kampagne
Martin Stöbich 

HYPERREALITY
Esther Straganz (Key Visuals) 
Apollonia T. Bitzan (Fotos)
Noushin Redjaian (Konzept Fotos)

Redaktion
Marlene Engel
Almuth Habacher
Matthias Kieber
Andreas Körner
Moritz Lobeck 
Margit Moisl
Carolina Nöbauer
Stefanie Preißler 
Iris Raffetseder
Wolfgang Springer
Bernhard Staudinger
Sophie Weiser
Johannes Wimberger
Tomas Zierhofer-Kin
Anne Zimmermann

Lektorat und Übersetzung
Robert Gisshammer
der the das Sprachservice.at 

Übersetzung HYPERREALITY
Christopher Roth

Herstellung
agensketterl Druckerei GmbH

Die Wiener Festwochen werden subventioniert  
aus Mitteln der Kulturabteilung der Stadt Wien

Planungsstand: 5. Februar 2018 
Änderungen vorbehalten
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Ein Gewinn 

für die Kultur

Foto:  Peter Svec

CA SM Anz WFW2018 135x230 Neu icv2.indd   1 06.02.18   09:03

Für Feintrinker: 

DIE 1 LITER GLASFLASCHE.
#jungbleiben

Miwa_8x1l_Kulinarik_prick_AZ_135x230_WienerFestwochen.indd   1 22.01.18   13:13
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